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Bromberg, Freitag den 14. November 1924. 48. Jahrg. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Nundſchau 
Bromberger Tageblatt 
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Wie wir geſtern berichten konnten, hat der bekannte 
jüdiſche Antiſemit der polniſchen Rechtsparteien, Herr 
Stronski, in feiner neugetauften „Warszawianka“ Ent⸗ 
hüllungen über neue deutſche Rüſtungen ge 
bracht, die uns nicht erſchrecken konnten. Es iſt nun außer⸗ 
ordentlich liebenswürdig von dem großen Heros des 
Stronski⸗Lagers, Marſchall Foch, daß er ſich in der gleichen 


Stunde bemüßigt fühlt, die Geſpenſterfurcht ſeiner Freunde 


an der Weichſel zu verſcheuchen. Er hat ſich nämlich zu einem 
Vertreter eines amerikaniſchen Blattes dahin geäußert, „daß 
Deutſchland zweifellos heute entwaffnet ſei“. Wenn eine 


Mom ticd der Neulſhtünöbund Frigepehen? 


Die Serben gehen mit gutem Beiſpiel voran! 


Die Wiedereröffnung der Tätigkeit des Schwäbiſch⸗ 
deutſchen Kulturbundes im S.⸗H.⸗S.⸗Staat. 


Das in Neuſatz (Noviſad, Jugoſlawien) erſcheinende 
„Deutſche Volksblatt“, das Organ der Deutſchen im 
Königreich der Serben, Kroaten und Slowenen, veröffent⸗ 
licht in ſeiner uns heute vorliegenden Nr. 1492 vom 9. d. M. 
folgende Meldung: 


= 


Der Zloty (Gulden) am 13. November 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar - 5,21 Zloty 
de 100 Zloty = 104% Gulden “u 


Warſchau: 1 Dollar = 5,22 3toty 
iu 1 Danz. Guld. = 0,95*/,-0,96 Zloty 


1.25 Zloty 
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Deutiche Preſſeſreiheit und polniſche Justiz. 


militäriſche Autorität vom Range des Marſchall Foch ein Am deftigen Sen eh um 11 Uhr vorntttae Deutſche Rundſchau“ — ranzöſiſche 72 
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verroſteter Waffen kann einem ſolchen Urteil gegenüber nicht 
im geringſten ins Gewicht fallen. 

Worüber regt ſich nun eigentlich Herr Stronski auf? 
Das Verhältnis der deutſchen und der polniſchen Bevölke⸗ 
rungsziffer beträgt 3 : 1, die Heeresſtärke dagegen genau 
umgekehrt 1: 3. Dieſe Umkehrung entſpricht den heilig 
geſprochenen Friedensdiktaten, und Herr Stronski kann alſo 
ruhig ſchlafen. Wenn die Entwaffnung des Deutſchen Reiches 
allerdings ſchon vor dem Jahre 1914 durchgeführt wäre, 
wäre es anders um ſeine Ruhe beſtellt. Dann regierte ver⸗ 
mutlich im ganzen Polen die Knute des damals mit Frauk⸗ 
reich verbündeten Zaren. Der polniſchen Freiheit 
wurde durchdie deutſche Armee eine Gaſſege⸗ 
bahnt. Wie wäre es, wenn Sie in der „Warszawianka“ 
einmal an dieſe hiſtoriſche Tatſache erinnern würden, Herr 


Stronsfi? 
= 


Wie der „Kurfer Poznanski“ unlängſt (in Nr. 244 vom 
21 v. M.) verraten hat, ſoll am 30. November im ganzen 
Gebiet der Poſener Wojewodſchaft ein mit Geldſammlungen 
und informatoriſchen Verſammlungen verbundener „Tag 
der unbefreiten e veranſtaltet wer⸗ 
den. Die ganze polniſche Volksgemeinſchaft wird aufge- 
fordert, ihre nationale Solidarität und Einheit mit den 
Polen in Deutſchland durch moraliſche und materielle Förde⸗ 
rung jeglicher Arbeit zu bekunden, die den Zweck hat, die 
nationalen Eigenurten und die Entwicklung auf dem Ge⸗ 
biete der Kultur und Aufklärung in den „unbefreiten Grenz⸗ 
gebieten“ aufrecht zu erhalten. 

Trotzdem die polniſche Minderheitspreſſe in Deutſch⸗ 
land unlängſt für die weitere Vernichtung unſeres Schul⸗ 
weſens eingetreten iſt, und trotzdem man uns ſelbſt jede 
materielle Unterſtützung von ſeiten unſerer reichsdeutſchen 
Brüder als „Staatsverrat“ auslegt, haben wir gegen eine 
Unterſtützung des Polentums in Deutſchland nichts einzu⸗ 
wenden. Wenn ſich mein Nachbar unnobel benimmt, 
brauche ich noch immer nicht meine Kultur zu verleugnen. 

Wir legen jedoch Verwahrung dagegen ein, daß in dem 
Aufruf des „Kurjer Poznanski“ wieder von einem „die pol⸗ 
niſche Minderheit zur völligen Vernichtung verurteilenden 
ununterbrochenen Terror“ die Rede iſt, und gleichzeitig von 
einer „geradezu bevorzugten Lage der deutſchen Minder⸗ 
heiten in Polen“ geſprochen wird. Eine größere Verdrehung 
der Tatſachen iſt kaum denkbar. Die polniſche Minderheit 
in Deutſchland wäre längſt verſchwunden, wenn ihr die ge⸗ 
rade vom „Kurjer Poznanski“ glühend empfohlene Entnatio⸗ 
naliſierungspolitik widerfahren wäre, die unſer Volkstum 
um 900000 Köpfe verminderte. Mit Recht konnte darum 
auch unſer Miniſterpräſident Grabski in ſeiner letzten 
Sejmrede die Behauptungen des „Kurier Poznanski“ von 
der bevorzugten Stellung der deutſchen Minderheit in Polen 
mit folgenden Worten treffend widerlegen: in der Politik 
gegenüber den nationalen Minderheiten hat man der Regie⸗ 
rung Zagheit vorgeworfen. Die Reden der Vertreter der 
nationalen Minderheiten ſtrafen dies Lügen.“ Es wäre 
durchaus angebracht, wenn die informatoriſchen Verſamm⸗ 
lungen, die den „Tag der unbefreiten Grenzgebiete“ 
ſchmücken ſollen, dieſe vergleichenden Tatſachen zum Gegen⸗ 
ſtand einer fruchtbaren Diskuſſion beſtimmen würden. 


* 


An den Grenzen wird es friedlicher. Im Durchgangs⸗ 
verkehr wird die Zollreviſion in den Zügen vorgenommen. 
Die Paßgebühren find von 500 auf 100 zi herabgeſetzt; fie 
ſollen noch weiter dezimiert werden. Man ſpürt ſchon die 
Radiowellen, die — von deutſchen und polniſchen Sende⸗ 
ſtationen kommend, heimliche Grüße miteinander tauſchen. 

Die Handelsvertragsperhandlungen ſtehen vor der Tür. 
Deutſchland weiß, daß die polniſche Kohlenwirtſchaft ver⸗ 
nichtet iſt, wenn die für unſeren weſtlichen Nachbarn be⸗ 
ftimmten 60 Prozent der Kohle keinen Abnehmer finden. 
Polen hat auch gute Trümpfe in der Hand. Wir denken 
dabei weniger an den Tranſitverkehr nach Rußland, der vor⸗ 
läuſig keine reale Bedeutung hat, als z. B. an die Wahl des 
Vorſitzenden der deutſchen Delegation, Herrn von Stock⸗ 
hammern, der uns von Dresden her bekannt iſt. Zum Über⸗ 
fluß iſt dieſer Mann erkrankt und leider nicht nur an der 
obligaten Diplomatenkrankheit; ſo müſſen wir auf den Han⸗ 
delsvertrag noch eine Weile in Ergebenheit warten. 

Die Beſſerung der deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
tehungen iſt für uns Deutſche in Polen eine Leben s⸗ 
rage. Für das polniſche Volk nicht minder. Die gegen⸗ 

wärtige Generation hat für Lebensfragen noch kein Ver⸗ 
ſtündnis; die Enkel werden weiſer fein. Wir ſtehen im 
Vorzimmer zu dem von uns erſehnten und von Goethe und 
Mickiewiez bereits vorausgeahnten Feſtſaal einer deutſch⸗ 
polniſchen Verſtändigung. Herr Grabski hat in feiner letzten 
Rede erklärt, daß ihm der Aufenthalt in den Vorzimmern 
peinlich jet und mit der Großmachtsſtellung Polens nicht 
vereinbar erſcheine. Es liegt an ihm und dem polnifchen 
Volk, die drückende Vorzimmeratmoſphäre durch die freund⸗ 
lichere Stimmung des Feſtſaales abzulöſen. Mit der Er⸗ 


nennung eines polniſchen Botſchafters in Paris wird aller⸗ 

dings das Problem der Exiſtenz unſeres jungen Staates 

nicht allein gelöſt. 1 a 5 
{ ser en De nz 


ſchwärze, noch den Richter zu ſcheuen. 


nommen werden. 


leitung mit der Erklärung übergeben, daß der Wieder⸗ 
eröffnung der Bundestätigkeit nichts weiter im Wege 
ſtehe. Infolgedeſſen wird der Kulturbund Montag, den 
10. November, ſeine Tätigkeit in der Bundeskanzlei, König 
Petergaſſe 3, wieder aufnehmen. 


Sämtliche Ortsgruppen werden eingeladen, auch 
ihrerſeits die übergabe des von den Behörden in Ver⸗ 
wahrung genommenen Inventars zu verlangen und ihre 
Tätigkeit ohne Verzug aufzunehmen. Für nähere Aus⸗ 
künfte ſteht die Bundeskanzlei zur Verfügung. 

Karl Aſchenbrenner e. h. Dr. Georg Graßl e. h. 
Bundesobmann. Bundesſekretär.“ 
* 


Als vor 15 Monaten der „Deutſchtumsbund zur 
Wahrung der Minderheitsrechte in Polen“ aufgelöſt wurde, 
folgte einige Zeit danach die ſerbiſche Regierung dieſem pol⸗ 
niſchen Beiſpiel und löſte ihrerſeits die Organiſation der 
Deutſchen im S.⸗H.⸗S.⸗Staat auf. In Belgrad hat man 
— wie die oben wiedergegebene Meldung beſagt — die Tor⸗ 
heit diefe* politiſchen Vorgehens eingeſehen und den Deut⸗ 
ſchen zu ihrem Recht auf eine eigene Organiſation verholfen, 
das hier wie dort durch die Verfaſſung und die internatio⸗ 
nalen Verträge garantiert wurde. 

Die öffentlichen Verleumdungen und amtlichen Beſchul⸗ 
digungen gegen den Deutſchtumsbund konnten bis zur 
Stunde nicht bewieſen werden. Das zentnerſchwere 
Belaſtungsmaterial, das bei den großzügig durchgeführten 
Hausſuchungen im vorigen Jahre geſammelt ſein ſoll, hat 
nicht einmal zu einem Prozeß führen können, der uns von 
Jahr zu Jahr, von Monat zu Monat verſprochen wurde. 
Was wir davon im Konitzer Prozeß geſehen haben, ſpricht 
ſeine eigene Sprache, wenn auch nicht gegen die deutſche 
Minderheit. Die Aufhebung des Konitzer Urteils durch das 
Oberſte Gericht in Warſchau iſt uns dafür ein deutlicher 
Beweis. Die harmloſen Manuſkripte, die in unſerer Re⸗ 
daktion beſchlagnahmt wurden, haben weder die Drucker⸗ 
Wir Deutſchen in 
Polen haben alleſamt ein reines Gewiſſen, und auch der 
„Deutſchtumsbund“ kämpfte einen guten Kampf, wie ihm 
bei ſeinem Auftreten auf dem internationalen Forum im 
Haag und in Geuf durch den uns von Polen feierlich zu⸗ 
geſtandenen Garanten der deutſchen Minderheitsrechte in 
Polen beſcheinigt wurde. 

Nach der Wiedereröffnung des Deutſchen Kulturbundes 
in Jugoflawien ſteht der polniſche Staat mit ſeinem Ver⸗ 
bot des Deutſchtumsbundes einzigartig in der Kultur⸗ 
welt da. 

Der Polenbund in Deutſchland, das Gegenſtück zu 
unſerer aufgelöſten Organiſation, kann ungeſtört ſeine orga⸗ 
niſatoriſche Arbeit verrichten. 

Es gibt nichts von dem, was uns von unſeren 
Gegnern fälſchlich als „ſtaatsfeindliche Agitation“ ausgelegt 
wird, was nicht der Polenbund noch emſiger, 
aber unbehelligt in Deutſchland betreiben 
darf. 

Wir fordern daher angeſichts der Organiſationsfreiheit, 


die den Minderheiten aller Stämme und aller 


Staaten als international anerkanntes Grundrecht 
zugeſtanden wird: 


Gebt den Deutſchtumsbund wieder frei! 


Die Ehre und das internationale Anſehen 
der Polniſchen Republik, als deren ſtaats⸗ 
treue Bürger wir uns bekennen und be⸗ 
währen, iſt mit dieſer Forderung verknüpft! 


Ein deutſcher Bund in Südweſtafrika. 


Auf Anregung des Deutſchen Vereins in Windhuk haben 
ſich alle deutſchen Vereine Südweſtafrikas zu einern 
„Deutſchen Bund“ zuſammengeſchloſſen. Der Bund 
umfaßt die Schulvereine, Turn⸗, Geſang⸗ und Kriegervereine. 
Der Bund erſtrebt wirkſamſten Schutz der deutſchen Inter⸗ 
eſſen und der deutſchen Kultur durch Zuſammenarbeit aller 
deutſchen Organiſationen. Mit den kolonialen Verbänden 
der Heimat und des Auslandes ſoll enaſte Fühlung aufge⸗ 


Kruſe hatte lediglich den amtlichen Bericht einer fremden 


Interpellation 1 

des Abg. Graebe und Genoſſen von der Deutſchen Ver⸗ i 

einigung im Sejm an den Herrn Juſtizminiſter wegen der 

unzuläſſigen Beſchränkung der Freiheit der 

deulſchen Preſſe in Polen gelegentlich der Ver⸗ 

öffentlichung von Berichten über die franzöſiſche Okkupation 
im Ruhrgebiet. 

Am 12. Mai d. J. veröffentlichte die in Bromberg er⸗ 
ſcheinende „Deutſche Rundſchan in Polen“ einen amt⸗ Re: 
lichen, von ihr nicht einmal kommentierten Berihtder 
deutſchen Regierung über den in der ganzen Welt, } 
einſchließlich Frankreich, Aufſehen erregenden Krupp⸗ 
Prozeß. Dieſer Bericht bildete am 11. Oktober d. J. den 
Gegenſtand einer Verhandlung gegen den verantwortlichen 
Schriftleiter der „Deutſchen Rundſchau“, J 05 annes 
Kruſe, vor dem Bromberger Bezirksgericht (Sad Okre⸗ 
gowy) in der Berufungsinſtanz. Der Anklage lag 8 360 
Abi. 11 des Strafgeſetzbuches (grober Unfug, Erregung 
öffentlichen Argerniſſes) zugrunde. Die Anklage ſtützte ſich 
darauf, daß Polen mit Frankreich verbündet ſei. und in 
Polen erſcheinende Zeitungen daher nicht Artikel veröfſent⸗ 
lichen dürfen, die gegen Bundesgenoſſen gerichtet ſind. Der 
Angeklagte Kruſe wurde zu einer Haftſtrafe verurteilt. Das 
Urteil iſt rechtskräftig geworden. er 

Am 21. September v. J. veröffentlichte die in Bromberg 
erſcheinende „Volkszeitung“ eine kurze Notiz über verſchie⸗ 
dene Vorkommniſſe an der Ruhr mit der Stichzeile: „Alles 
für die Kultur“ und dem Schlußſfatz: „Macht geht 
vor Recht“. Wegen dieſer Notiz hatte ſich der verantwort⸗ 
liche Schriftleiter der „Volkszeitung“ Robert Zittlau 
am 16. Oktober d. J. gleichfalls wegen übertretung des oben 
bezeichneten § 360, Abi. 11 des Strafgeſetzbuches vor dem 
Bromberger Bezirksgericht (Sad Okregowy) in der Be⸗ 
rufungsinſtanz zu verantworten. Der Angeklagte Zittlau 
wurde zu einer Geld⸗, im Eventualfalle zu einer Haftſtrafe 
verurteilt. Das Urteil hat inzwiſchen Rechtskraft erlangt. 

Beide Urteile find — trotz des an ſich geringen Straf- 
maßes — aus prinzipiellen Gründen zu verwerfen. Sie 
ſtehen in kraſſem Widerſpruch zu den Art. 104 und 
105 der Ver faſſung der Polniſchen Republik, ſowie zu 
Art. 7 des Minderheitenſchutzvertrages, die von 
der Freiheit der Meinungsäußerung aller Bürger und der 
Preſſe handeln. Sie befinden ſich ferner in einem eigen⸗ 
artigen Gegenſatz zu der Duldung einer objektiv unwahren 
und hinſichtlich ihres Umfanges und ihrer Mittel mit dieſen 
harmloſen Artikeln gar nicht zu vergleichenden Propa⸗ 
gan da, die gegen das benachbarte Deutſche Reich und gegen 
die deutſche Minderheit in Polen in einem Teil der 
polniſchen Preſſe gerichtet wird, und die nicht nur, wie 
der Staatsanwalt in dem Prozeß gegen den Redakteur Krue 
hervorhob, öffentliches Argernis erregen kann, ſondern be 
reits die Abwanderung von Hunderttauſenden polniſcher 
Staatsbürger deutſcher Zunge zur Folge hatte. 0 

Die Freiheit der Preſſe umfaßt die Berechtigung einer 
den jeweiligen Umſtänden angemeſſenen Kritik. Die 
geſetzlichen Merkmale des „groben Unfugs“ waren in beiden 
Fällen nicht gegeben. Auch polniſche Zeitungen halten 
mit der Kritik an Zuſtänden im Lande des franzöſiſchen 
Bundesgenoſſen nicht zurück; fie werden deswegen mit Recht 
weder angeklagt, noch beſtraft. Die franzöſiſche 
Pr 2% („Ere Nouvelle“ u. a.) hat lange Berichte über den 
„Weißen Terror in Polen“ veröffentlicht. Man 
hat niemals etwas davon gehört, daß ein franzöſiſcher Re⸗ 
dakteur wegen dieſer offenbaren Verärgerung des polniſchen 
Bundesgenoſſen zur Verantwortung gezogen wäre. 4 

Die Ereigniſſe an der Ruhr wurden von führenden 
Staatsmännern der früher mit den Deutſchen im Kriege 
ſtehenden Großmächte, ja ſelbſt von dem franzöſiſchen Min⸗ . 
ſterpräſidenten Herriot verurteilt. Seine Heiligkeit, 2 
der Pap ft, hat durch materielle Unterſtützung der Opfer der 
franzöſiſchen Juſtiz im Ruhrgebiet und durch feine beſondere 
Stellungnahme im Krupp⸗Prozeß ſeiner Antipathie gegen 
die franzöſiſche Ruhrpolitik offen Ausdruck gegeben. So 
wurde denn auch der von einem franzöſiſchen Schweizer ver⸗ 
teidigte Krupp dank der Intervention von Bundesgenoſſen 
Frankreichs aus dem Gefängnis entlaſſen. He 

Trotz diefer dem Gericht vorgehaltenen Tatſachen wurde 
der deutſchen Preſſe in Polen die gleiche Kritik verſagt. Der 
Angeklagte Zittlau hatte dabei den Satz „Macht geht vor 
Recht“ nur als einen Ausſpruch des früheren Miniſter⸗ 

räſidenten und derzeitigen Kriegsminiſters Sikorski ar 0 
einer bekannten Poſener Rede wiederholt; der Angeklagte 


Regierung ohne eigene Kritik aufgenommen. Das konnte 
man in England und Deutſchland ſogar während des Welt⸗ 
krieges mit den feindlichen Kriegsberichten tun. Der pol! 
niſchen Preſſe in Deutſchland blieb es ſeinerzeit 
unbenommen, für die Befreiung des polniſchen Biſchoffsß 
Cieplak aus dem bolſchewiſtiſchen Gefängnis einzutreten; 
fie wurde bei dieſem lobenswerten Unternehmen von der 
deutſchen Preſſe aller Länder unterſtützt. Die deutſche 
Preſſe in Polen darf nicht einmal einen unkommentierten 
amtlichen Bericht über den Krupp⸗Prozeß ungeſtraft ver⸗— 
öffentlichen, trotzdem in Paris unheanſtandet kritiſche Auf: 
ſätze über den „weißen Terror in Polen“ erſcheinen Dieſe ) 
unwürdige, ungleichmäſne und durch kein gutes Recht ge⸗ 
ſchützte Verletzung der Preſſefreibeit zugunſteng 
des franzöſiſchen Bundes genoſſen kann der Achtung vor den 
Souveränität des polniſchen Freiſtaates und feiner viel2s. 
gerühmten traditionellen Toleranz keine Ehre eintragen. 
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Die dentihe Preſſe in Polen ift bemüht, ihre 
Leſer mit den neuen Lebensbedingungen bekannt zu machen, 
die ſie ertragen und erfüllen müſſen; ſie iſt deshalb als ein 
Faktor erſten Ranges für die ſtaats bürgerliche Er⸗ 
diehung eines in ſeinem Wert nicht unbedeutenden Teiles 
der Staatsbevölkerung zu bezeichnen. Darüber hinaus wird 
ein Blatt wie die „Deutſche Rundſchau“ auch im nicht⸗ 
deutſchen Auslande, in dem die polniſche Preſſe nicht ver⸗ 
fanden wird, als Informationsauelle benutzt. Der Ton 
dieſer deutſchen Preſſe in Polen aber — ſo muß ſelbſt der 
„Kurjer Warszawski“ zugeben — iſt trotz der unauf⸗ 
hörlichen und für fie nicht unrühmlichen Verfolgung durch 
den taatsanwalt durchaus loyal. Iſt es unter dieſen 
Umſtänden angebracht, aus nichtigen Gründen die Redak⸗ 
teure einer ſolchen Preſſe zum Haß zu erziehen, eine Me⸗ 
thode, die das Bromberger Bezirksgericht — das 
übrigens auch von der polniſchen Bevölkerung ſchärfſter 
Kritik unterzogen wird — anſcheinend in ſeine Prozeßord⸗ 
nung aufgenommen hat? 
ö Wir richten daher an den Herrn Juſtizminiſter 
die Anfrage: 


1. Iſt ihm dieſe Verletzung der Preſſefreiheit 
bekannt? 

2. Was gedenkt er zu tun, um die den Intereſſen des 
Staates ſchädliche Verfolgung der deutſchen Preſſe in 
Polen durch die Staatsanwaltſchaft in Brom⸗ 
berg zu verhindern? 

3. Was gedenkt er zu tun, um das Bromberger 
Bezirksgericht daran zu erinnern, daß allein das 
Recht, nicht aber eine einſeitige Politik die Urteils⸗ 
ſprüche ſeiner dem Geſetze nach unabhängigen Richter 
diktieren darf? 

Warſchau, den 11. November 1924. 

Die Interpellanten. 


Vor den reichsdeutſchen Wahlen. 


7 Die Kandidaten der dentſchen Kommuniſten. 

Die Zentrale der Kommuniſtiſchen rt 
Deutſchlands hat die Raubipatrwiigee für die aß. 
len zum Reichstag und preußiſchen Landtag veröffentlicht. 
Das Intereſſanteſte daran iſt, daß als Spitzenkandidat 
für die Reichsliſte zu den Reichstagswahlen Max Hölz 
aufgeſtellt wurde, der vor drei Jahren den Bandenkrieg in 
Oſtſachſen entfeſſelte und eine allgemeine kommuniſtiſche Er⸗ 
hebung vorbereitet hatte. Hölz ſitzt im Gefängnis. Die 
Frage iſt noch offen, ob ſeine Wahl das praktiſche Ergebnis 

ätte, daß er im Reichstag erſcheinen kann, da er wegen 
Aufruhr und Landfriedensbruchs verurteilt worden iſt. 
Schon bei den letzten Reichstagswahlen hatten die Kom⸗ 
muniſten verſucht, Max Hölz aufzuſtellen, er ſelbſt aber hatte 
es abgelehnt, und dabei geriet ein Brief von ihm an die 
Offentlichkeit, der eine völlige Abkehr von der Kommuni⸗ 
ſtiſchen Partei, die feine Ideale enttäuſcht habe, zu bedeuten 
ſchien. Es muß alſo inzwiſchen anderen Einflüſſen gelungen 
ſein, Hölz umzuſtimmen. Es beweiſt, wie ſehr es den Kom⸗ 
muniſten darum zu tun iſt, bei der völligen Zerrüttung 
ihrer Partei einen Namen auf ihre Liſte zu bringen, der 
. . auf 8 Maſſeſt beſitzen könnte, 
uch au aſſen. die zum äußerſten Radtikalismi 

gewalttätigen Eingriffen neigen. e 


* 
* 


Die nationalliberale Partei 


hielt in Berlin einen Vertretertag ab, in deſſen Mittel unkt 
das politiſche Referat des Pauteivorſitzenden Dr. Mar 4 3 ky 
ſtand. Nach einer lebhaften Debatte wurde eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, in der betont wird, daß die Partei 
den Gedanken des Aufgehens in andere Parteien ablehne. 
Da es ſich im bevorſtehenden Wahlkampf jedoch nur um eine 
Entſcheidung zwiſchen rechts und links handelt, wird die 
nationalliberale Partei von der Aufſtellung 
eigener Kandidaten abſehen und fordert vielmehr 
ihre Anhänger auf, nur ſolchen Kandidaten ihre Stimmen 
zu geben, die jedes Zuſammengehen mit dem internationalen 
Marxismus und ſeiner demokratiſchen Geſolgſchaft ablehnen 
und nur eine entſchjeden rechtsſtehende Regie⸗ 
rung unterſtützen werden. 


Wilna⸗Konferenz? 
Litauiſche Note an den Botſchafterrat. 


Kowno, 12. November. (PA T.) Der litauiſche A = 
miniſter richtete an den Botſchafterrat rg Bee 


tung feines Schreibens über die Regelung der Beziehungen 


zwiſchen Polen und Litauen eine umfangreiche Note, 
in der vor allem darauf hingewieſen wird, daß im Schreiben 
Poincarés kein Unterſchied zwiſchen Polen und Litauen ge⸗ 
macht wurde, der darin beſteht, daß die eine Regierung 


ihre Forderungen auf dem Grundſatz der Macht realiſierte, 


während die andere Regierung in ihren grundſätzlichen 
Rechten geſchädigt wurde. Angeſichts der Grgebnſſſe aller 
bisherigen Konferenzen zwiſchen Polen und Litauen, ſowie 
angeſichts der gegenwärtigen Spannung zwiſchen dieſen 
Staaten, hege die litauiſche Regierung keine Hoffnung, 
daß trotz der Ratſchläge, die ſeitens der Entente gegeben 
wurden, die Beziehungen zwiſchen Polen und Litauen eine 
Be Base ng erfahren könnten. Die litauiſche Regierung 
ſieht um ſo weniger eine Möglichkeit, eine verſöhnliche 
Stellung gegenüber Polen auf Grund der in der Note der 
Botſchafterkonferenz vom Juni d. J. enthaltenen Ratſchläge 
einzunehmen, als im Falle der Erfüllung der vorgeſchlage⸗ 
nen Bedingungen ganz entgegengeſetzte Ergebniſſe erreicht 
werden würden, als diejenigen, welche die Ententeſtaaten 
erhoffen. Nach Anſicht der litauiſchen Regierung müßten, 
falls man zwiſchen Litauen und Polen Konſularbeziehungen 
anknüpfen könnte, zunächſt die Grenzen der beiden 
Staaten feſtgeſetzt und anerkannt werden. 

Die litaniſche Regierung iſt der Meinung, daß ihre 


Souveränitätsrechte im Wilnagebiet nur 
vorübergehend ſuspendiert wurden. Solange 


Polen dieſes Gebiet beſetzt hält, kann von Litauen die 
Souveränität Polens, die dieſem Lande mit Gewalt auf⸗ 
0 wurde, nicht anerkannt werden. Die litauiſche 
egierung kann auch nicht darauf verzichten, daß die Be⸗ 
wohner des Wilnagebiets als Titanifde Staatsangehörige 
anerkannt werden und kann ferner ihrer Rechte anf das im 
Wilnagebiet befindliche Staatsvermögen nicht entſagen. 

Um Handelsvertragsverhandlungen einzuleiten und 
nt zwiſchen Litauen und Polen herzuſtellen, müßte 
eine Zollgrenze feſtgeſetzt werden. Die litauiſche Regie⸗ 
rung kann in keinem Falle zulaſſen, daß die Zollinie an der 
durch General Zeligowski mit Gewalt feſtgeſetzten Grenze 
gezogen wird. 5 

Was die Anerkennung de jure anbelangt, ſo hat es 
keinen Zweck, ſich um die Erlangung guter Bedingungen zu 
bemühen. Solche Bedingungen können nur dann erreicht 
werden, wenn Polen die Litauen zugefügte Rechtloſigkeit 
wiedergutmacht. 3 

Die gegenſeitige de jure⸗ Anerkennung 
würde die Anknüpfung diplomatiſcher Beziehungen zur 


uner 


| 8 7 Nals haben. Die Herſtellung eines Kontakts zwiſchen den 


iden Staaten auf dieſe Weiſe würde 


hältniſſe ſchaffen, denn es würden neue Verwicklungen in 
der Atmoſphäre des Mißtrauens und des 
Haſſes entſtehen. Die Regierung Litauens hegt die Hoff⸗ 
nun, daß die Ententeſtaaten eingehend und objektiv ihre 
Rechte prüfen. Dieſer Weg werde zu dem Ziele führen, den 
die Ententeſtaaten erreichen wollen. Die litauiſche Regie⸗ 
rung ſtellt feſt, daß weder die Beſchlüſſe des Völkerbundrats 
noch die direkten Verhandlungen zwiſchen Litauen und Polen 
und endlich auch nicht die Entſcheidung des Botſchafterrats 
vom 15. März 1923 das Wilna⸗Problem zu löſen vermochten 
und daß dieſe Löſung notwendig iſt, wenn normale Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Polen und Litauen wieder angebahnt 
werden ſollen. In Anbetracht deſſen, daß Artikel 87 des 
Verſailler Traktats den Ententeſtaaten die Pflicht auferlegt, 
die Oſtgrenzen Polens feſtzuſetzen und da die Feſtſetzung 
dieſer Grenzen ohne die Teilnahme der litauiſchen Regie⸗ 
rung nicht erfolgen kann, ſchlägt die litauiſche Regierung zur 
Löſung der territorialen Probleme, zur Regelung der Bes 
ziehungen zwiſchen Polen und Litauen und zur Beilegung 
anderer in dieſem Teil Europas herrſchenden Konflikte die 
Einberufung einer Konferenz unter Teilnahme der 
Kleinen Entente und Litauens vor. Die Entente⸗ 
ſtaaten haben das Recht, Termin und Ort dieſer Konferenz 
zu beſtimmen. Zum Schluß erklärt die Note, es ſei not⸗ 
wendig. daß auch andere am polniſch⸗baltiſchen Konflikt 
intereſſierte Staaten an dieſer Konferenz teilnehmen. 


der geheimnisvolle Sinowjem⸗Brief. 


Eine romantiſche Geſchichte. 


Lemberg, 12. November. PA T. Unter dem Titel „Das 
Echo des Sinowjew-Briefes“ bringt die „Gazeta 
Lwowska“ aus dem ſowjetruſſiſchen Grenzgebiet folgende 
Meldung: Nach Mitteilungen aus Moskau wurde in 
maßgebenden Kreiſen allgemeine Konſternation und Ent⸗ 
rüſtung durch die Entdeckung des „Verräters“ hervor- 
gerufen, der England den bekannten Brief Sinowjews über⸗ 
bracht hat. Wie das Blatt meldet, war dieſer Verräter ein 
Mitglied der Kommintern, Genoſſe „M.“, Leiter der ge⸗ 
heimſten Abteilung, der einer umſtürzleriſchen Aktion auf 
engliſchem Gebiet vorſtand. Mitte Oktober ver⸗ 
ſchwand er plötzlich aus Moskau unter Mits 
nahme einer ganzen Sammlung geheimer 
Dokumente, welche die gemeinſame Umwälzung des 
ſtaatlichen Aufbaues in Eugland und den 
Dominions betrafen. Nachdem die Bolſchewiſten den 
Verrat entdeckt hatten, beſchloſſen ſie, „M.“ in Berlin zu 
verhaften, um wieder in den Beſitz der geſtohlenen Doku⸗ 
mente zu gelangen. M. gelang es jedoch, im Flugzeug nach 
London zu entkommen. Die Bolſchewiſten gaben ihren 
Agenten in London den Befehl, ihn zu ergreifen und ſtell⸗ 
ten zu dieſem Zweck ein Automobil zur Verfügung. Als 
M. von der ihm drohenden Gefahr erſuhr, begab er ſich zu 
den Führern der Fonſervativen Partei und händigte 
ihnen den Brief Sinowjews ſowie eine ganze Reihe anderer 
Dokumente aus, die den Beweis für die provozierende 
Tätigkeit der Bolſchewiſten in England lieferten. Die 
Konſervativen beabſichtigten auch anfangs, den Text dieſer 
Dokumente noch vor den Wahlen zu veröffentlichen, doch 
Macdonald kam ihnen zuvor und veröffentlichte den Brief 
Sinowjews. Der durch dieſen Brief hervorgerufene Ein⸗ 
druck war dermaßen niederſchmetternd, daß die 
Konſervativen den Ausgang der Wahlkampagne für ent⸗ 
ſchieden erachteten, und es für überflüſſig hielten, die 
weiteren Dokumente bis zur Zeit der übernahme der 
Macht durch die Partei zu veröffentlichen. Jetzt haben 
die Konſervativen beſchloſſen, von dieſen 
Dokumenten ſchon in den allernächſten Tagen 
Gebrauch zu machen, da die Frage des Abkommen mit 
den Bolſchewiſten auf eine der erſten Tagesordnungen des 
neuen Unterhaufes geſetzt werden ſoll. Was das Schickſal 
des Verräters M. betrifft, ſo ſollen die Konſervativen dieſen 
verborgen halten, um ihn vor einem Attentat von 


ſeiten Moskauer Agenten zu ſchützen. 


Republit Polen. 


Vor der Umbildung des Warſchauer Kabinetts. 


Warſchau, 12. November. Miniſterpräſident Grabski 
begann heute die Beratungen über die Umbildung des 
Kabinetts. Mittags hatte er eine längere Unterredung 
mit dem Sejmmarſchall Rataj. Nachmittags begab er ſich 
zum Staatspräſidenten und konferierte dann mit Thugutt, 
der bekanntlich zum Innenminiſter auserſehen iſt. 


Anderungen in der polniſchen Diplomatie. 


Warſchau, 13. November. Auf den polniſchen Auslands⸗ 
poſten ſollen folgende Perſonal veränderungen eintreten: 
Zum Geſandten in Wien iſt der bisherige Geſandte im Haag, 
Kowalski, beſtimmt. Geſandter im Haag ſoll der ehe⸗ 
malige Direktor im politiſchen Departement beim Außen⸗ 
miniſterium, Kozminski, werden. Den Poſten eines 
Charge d' Affaires in Athen übernimmt Herr Andrica. 


Die Habsburger in der polniſchen Armee. 


Warſchau, 13. November. OE. Vom polniſchen Kriegs⸗ 
miniſterium wird die Meldung einiger deutſcher Blätter be⸗ 
richtigt, daß den in der polniſchen Armee dienenden Habs⸗ 
burgern nahegelegt worden ſei, aus dem Heere auszutreten. 
Im Dienſt ſtehe gegenwärtig nur der Erzherzog Leo⸗ 
pold Kart, der Rittmeiſter ſei und auch aus dem Heere 
nicht ausſcheiden werde. Sein Bruder Karl Albrecht iſt pol⸗ 
niſcher Reſerveoffizier. 


Spaltung in der „Wyzwolenie“. 


Warſchan, 12. November. Aus dem Klub der Wyzwo⸗ 
lente find vier Abgeordnete ausgetreten. Ihnen 
haben ſich zwei weitere bereits früher aus dem Klub ausge⸗ 
tretene Abgeordnete angeſchloſſen. Man iſt darauf geſpannt, 
wie ſich die Partei nennen wird. 


Eine Enthüllung der „Rzeczpospolita“. 


Warſchau, 13. November. DE. In der Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion des Seim kam es zu einer 
Debatte über die gerichtliche Verfolgung eines Abgeordneten 
deutſcher Nationalität. In der Debatte ſagte der zweite 
Vorſitzende der Wyzwoleniepartei Sanojca, es ſei „un⸗ 
gewiß, wie lange Oberſchleſien noch zu Polen 
gehören werde“. Ein ſozjialiſtiſcher Abgeordneter ent⸗ 
gegnete, er glaube, daß Oberſchleſien immer zu Polen ges 
hören werde. Die durch die „Rzeczpospolita“ bekannt⸗ 
gewordene Außerung Sanojcas hat in Abgeordnetenkreiſen 
großes Aufſehen erregt. 


Deutſches Reich. 


Staatsſekretär Bracht — Oberbürgermeiſter von Eſſen. 


Die Eſſener Stadtverordnetenverfammlung hat an 
Stelle des zurückgetretenen Reichsſinauzminiſters Dr. 
Luther, der vorausſichtlich auch nach den Reichstagswahlen 
ſein Portefeuille behalten wird, den Staatsſekretär der 
Reichskanzlei, Dr. Bracht, mit 47 gegen 15 (kommuniſti⸗ 
e zum Oberbürgermeiſter der Stadt Eſſen 
gewählt. 

Dr. Bracht, der dem rechten Flügel des Zentrums 
angehört und vor ſeinem Übertritt zur Reichskanzlei die 
rechte Hand Stegerwalds im Preußiſchen Wohlfahrtsminiſte⸗ 
rium war, gehört zu den befähigteſten Beamten der jünge⸗ 


585 Generation. Er ift eine Perſönlichkeit und kein Partel⸗ 
onze. 


Schlechte Ausſichten für die deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrags⸗Verhandlungen. 3 

Der Korreſpondent der „Daily News“ in Berlin 
gibt Einzelheiten über die Abreiſe der deutſchen Abordnung 
nach Moskau, die unter der Führung des Herrn von 
Körner über den deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag verhandeln ſoll. In deutſchen politiſchen Kreiſen 
ſei man der Anſchauung, daß die Verhandlungen fi 
ſehr ſchwierig geſtalten würden, vor allem deshalb, 
weil die Sowjetbehörden im Kaukaſus bereits vier deutſche 
Geſellſchaften zur Liquidierung gebracht haben. Die 
Reichsregierung werde deshalb eine Proteſt⸗ 
note nach Moskau ſenden. Die Volkskommiſſare 
ſeien nicht geneigt, bei den Handelsvertragsverhandlungen 
große Zugeſtändniſſe zu machen. Die ruſſiſche Regierung 
habe die deutſchen Behörden bereits verſtändigt, daß ſie 
keinerlei Erörterungen über die Handelsbesiehungen der 
Sowjetregierung mit dem Auslande zulaſſen wolle. Außer⸗ 
dem will die Moskauer Regierung durchſetzen, daß die 
Ausfuhr deutſcher Waren nach dem Orient unter ruſſiſche 
Kontrolle geſtellt werde. ; 7 

Hauſſe deutſcher Effekten in Neuyork. 

Aus Neuyork wird gemeldet: 

Die hieſige Spekulation hat ſich erneut auf alte 
deutſche Har kocptere geworfen. Die Kriegs- und 
Vorkriegsanleihen ſtiegen innerhalb der letzten 14 Tage um 
45 bis 100 Prozent. Kriegsanleihe notierten 1862,5 
Dollar für 1 Million Mark, das bedeutet eine Steigerung 
von 500 Dollar innerhalb einer Woche. Die Aktien des 
Norddeutſchen Lloyd ſtiegen in einer Woche um 
25 Prozent. Die Spekulation rechnet mit dem Abbau der 
deutſchen Steuern. Die Börſentickets waren zeitweiſe in 
ihren Kursmeldungen um eine halbe Stunde im Rückſtande. 
Rogers, Morgan und Kuhn, Loeb u. Cy. ſowie die Standard⸗ 
Oil⸗Cy. waren als ſtarke Käufer am Markte. 

* 


In Berlin wurden die deutſch⸗belgiſchen Han⸗ 
delsvertragsver handlungen wieder aufge⸗ 


nommen. 
Beamtenreduzierungen ſollen vom 


Neue 
1. Januar 1925 ab im Kriegsminiſterium vorgenommen 


werden, 
Aus anderen Ländern. 


Spaltung in der türkiſchen Innenpolitik. 

London, 11. November. PAT. Wie das Reuterbüro 
aus Konſtantinopel meldet, haben 18 Abgeordne t e 
ihren Austritt aus der Regierungspartei er⸗ 
klärt und beabſichtigen, eine republikaniſche Partei 
zu bilden. Die Führer der neuen Partei, die auf Unter⸗ 
ſtützung von etwa 50 Abgeordneten rechnen, fordern, daß 
das dem Präſidenten zuſtehende Recht zur Einlegung eines 
Proteſtes gegen die Auflöſung der Nationalverſammlung 
aufgehoben wird. Dies iſt die erſte offene Spal⸗ 
tung in der türkiſchen Innenpolitik ſeit dem Beſtehen der 
kemaliſtiſchen Bewegung. 

—— —— 


Kommt Ford nach Bromberg? 


Eine wirtſchaftspolitiſche Betrachtung. 


Mit dieſer Frage beſchäftigen ſich ſeit längerer Zeit 
Preſſe und Publikum, Stadtverordnetenverſammlung, Ma⸗ 
giſtrat und andere intereſſierte Kreiſe. Der Vorteil für die 
Stadt liegt klar zutage, jedoch iſt der Nutzen für den Staat 
noch höher zu veranſchlagen, denn bisher beſitzt Polen noch 
keine „richtiagehende“ Automobil⸗Fabrik. Alſo wäre es in 
aller Intereſſe herzlichſt zu begrüßen, wenn der Gedanke zur 
Errichtung einer Fabrik in Polen bei der Ford⸗Comp. be⸗ 
ſteht und von ihr verwirklicht wird. . 

Betrachten wir aber einmal die Unterlagen, welche zur 
Errichtung einer Automobilfabrik vorhanden ſein müſſen, ſo 
kann man, vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus betrachtet, 
nur Peſſimiſt ſein. 

Infolge des allzu geringen techniſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Verkehrs Polens mit anderen Ländern kann man von 
einer eigenen Technik unſeres Landes wenig ſprechen. Die 
Zahl brauchbarer Konſtrukteure und Ingenieure wäre wohl 
gerade groß genug, um von einem Rieſenunternehmen auf⸗ 
genommen zu werden. Aber dieſes Manko wird leider noch 
durch die viel kleinere eigene Politik der teilweiſen 
Einſchränkung des Verkehrs mit anderen 
techn iſch weit fortgeſchrittenen Ländern 
unterſtützt. 

Wenn Amerika durch Errichtung großer Fabriken in 
Polen Einzug halten fol, fo muß ein etwas freier amerika⸗ 
niſcher Geiſt unſere Organe beſeelen. Nur freier Wirt⸗ 
ſchaftsverkehr von Land zu Land ſchafft den Welthandels⸗ 
een EL diefer läßt fih auch durch hohe Schutzzölle nicht 
ange fortbannen. 

Wir find das teuerſte Land der Welt. Be 
darf es weiterer Kommentare, daß wir ſchnellſtens eine kluge 
Handelspolitik treiben müſſen? 

Da ſind Maſſenausweiſungen von Optanten 
ein Glied in der Kette der Fehler unſerer Politik, denn 
wir können es uns nicht leiſten, brauchbare wirtſchaftliche 
und techniſche Kräfte abzuſchieben. 

Man verlangt vom Auslande Errichtung von Fabriken, 
aber ohne Zutun und ohne Mitarbeit von 
Ausländern geht das nicht. Der Einwurf, daß 
Deutſche keine Amerikaner ſind, wäre nicht ſtichhaltig, denn 
in der großen Welt entſcheidet Wiſſen und Arbeit, nicht die 
Stammverwandtſchaft mit dieſem oder jenem Volke. 

Ein weſentliches Moment, das die Errichtung einer 
Fordſchen Automobilfabrik leider ungünſtig beeinflußt, iſt 
unſere ſtagtliche ſowie kommunale Steuerpolitik. 

Ein Automobil⸗Beſitzer muß für ſeinen Wagen neben 
den außergewöhnlich hohen Zöllen, Luxusſteuer ſowie 
Staatsſteuer zahlen, dazu nehmen ihm die Kommunen noch 
Wege» bzw. Kommunalſteuern ab 

Die Zölle auf unſer eigenes Produkt, als Benzin, ſind 
fo hoch, daß es hierzulande ca. 65 gr pro Kilogr. 
koſtet, während polniſches Benzin im Auslande für ca. 
38 gr zu haben iſt. 

Damit iſt dem Automobilverkehr die Grenze gezogen 
und offen ausgeſprochen, daß die Haltung eines Automobils 
nur reichen Leuten zuſteht. Das widerſpricht 
jedoch dem Fordſchen Grundſatz der mit einer 
faſt unglaublichen Produktionsziffer den Wagen für billi⸗ 
ges Geld dem Bauern, Beamten, Angeſtellten, 
Handwerker und jedem anderen Arbeiter zuführen 
will. Wenn jedoch die Abgaben und Unterhaltungskoſten die 
Summe überſteigen, welche die erwähnten Kreiſe für die 
Haltung eines Automobils ausgeben können, ſo iſt ein billi⸗ 
ger Wagen für den weniger begüterten Bürger ein Nonſens, 
weil er einen Ford⸗Wagen wohl kaufen aber nicht unter⸗ 
halten kaun. Dieſer Umſtand ſteht der Errichtung der 
Fordſchen Automobilfabrik zweifellos im Wege, da ſie ihre 
Maſſenproduktion nicht den einzelnen ausgeſucht Reichen, 
ſondern auch der Maſſe zuführen muß. 

Wenn dem Automobil der Nimbus eines Luxus⸗ 
gegenſtandes genommen wird, wenn man den 
Kraftwagen als das, was er ſein ſoll, nämlich als Ver⸗ 
kehrsmittel betrachtet und die ſtaatlichen und kommunalen 
Behörden dem Volke die Haltung eines Automobils ers 
möglichen, dann iſt ein großer Schritt auf dem Wege zum 
ſozialen Ausgleich getan. e 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


13. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


© A. Von der Weichſel. Am Montag abend kam der 
per „Courier“ mit drei Fahrzeugen ſtromauf. Am 
Könstag dampfte er wieder ſtromab. Der Schleppdampfer 
Scharte ru sk Adam“ kam Dienstag mit zwei Fahrzeugen im 
chlepp ſtromauf. Dienstag abend trieben vier größere 
Babracune, welche bordſeits verbunden waren, ſtromab. Sie 
urden von einem Schlepper begleitet. Schlepper und Fahr⸗ 
ende warfen unterhalb der Kriegsbrückenreſte Anker. Der 
e er „Grudziadz“ hatte den Schulzſchen Hafen 
Feen * 
en Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war gut beſchickt. Sehr 
3 chlich waren Kartoſſeln vorhanden. Schwächer war die 
8 an Weißkohl, auch Obſt wird bereits knapper. Es 
e folgende Preiſe gezahlt: Butter 1,80 —2,00, Eier 
03,50, Gemüſe und Obitpreife im ganzen wie bisher. 
er Fiſchmarkt war gut beſchickt, wenn auch manche Fiſch⸗ 
ö GBrten gänzlich fehlten. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Be 1,10—1,20,Bratkarguſchen 0,50, Barſche 0,60, Plötze 
9,40, Breſſen 0,80. Geflügel war ausreichend vorhanden, 
wenn auch nicht in der Menge wie an früheren Märkten. 
8 wurden gezahlt für Tauben pro Paar 1,10—1,20, lebend 
800150. lebende Suppenhühner 3,00, lebende Gänſe 
98.008,00, lebende Enten 4,00, gerupfte Gänſe 0,700.80, 
Enten 0,901.00 pro Pfund. Der Fleiſchmarkt war aus⸗ 
reichend beſchickt. Bei einzelnen Fleiſcharten wird eine 
Preisſenkung bemerkt. Es koſteten Schweinefleiſch 0,90—1,00, 
Rindfleiſch 0,80. Hammelfleiſch 070, Kalbfleiſch 0,70. . 
Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war wieder reich 
beſchickt, wenn auch nicht ſo ſtark wie der vorige. Die Preiſe 
find weiter gefallen. Es wurden bereits Abſatzferkel mit 
\ zl das Paar angeboten. Läufer im Gewicht von etwa 
90 Pfund koſteten 24 zl. Angemäſtete und maſtfähige 
Schweine waren reichlich vorhanden. Das Geſchäft verlief 
ſchleppend. * 
Der Milchpreis iſt feit dem 10. d. M. wieder geſteigert. 
Er beträgt bereits 28 gr, alſo das Doppelte das Friedens- 
preiſes. * 
A. Aufſchüttungen am Weichſelufer. Durch das Früh⸗ 
fahrshochwaſſer wurden am Weichſelufer große Ver⸗ 
tiefungen ausgeriſſen. Unterhalb der Trinkemündung wur⸗ 
den die Auskolkungen ſpäter mit Straßenkehricht und ſon⸗ 
ſtigem Gemülle gefüllt, und unterhalb des Hafens Kohlen⸗ 
ſchlacke abgeladen. Die Geſpanne der Ventzki⸗Werke fuhren 
pverſchiedene Tage, und ſo find denn nunmehr die größten 
Unebenheiten ausgefüllt. 8 * 
* Fufihallſvort. Am letzten Sonntag trug der Sportklub 
anläßlich feines Stiftungsfeſtes ein Fußballſpiel mit einer 
kombinierten Mannſchaft des T. K. S. (Thorner Sportklub) 
aus. Es endete nach ausgeglichenem Kampf mit 1:1. * 


* 
Mereine, Nerauftaltungen ꝛc. 


g 

Deutſche Bühne Grudziadz, E. V. Der außerordentliche Erfolg, 
den das Sinaſpiel „Goldſchmieds Töchterlein“ gehabt, hat viele 
Kreiſe, die von der augenblicklichen Teuerung und Not getroffen 
ſind, veranlaßt, bei der Theaterleitung die Bitte zu ſtellen, für 
die kommenden Aufführungen die Preiſe zu ermäßigen. Da 
die Deutsche Bühne allen Kreiſen zugänglich gemacht werden 
ſoll, iſt die Theaterleitung dieſer Bitte nachgekommen und wird 
die bereits am Sonntag, den 16. November d. J., ſtattfindende 

Wiederholung dieſes Singſpiels zu bedeutend r ile 


aufführen. 


e Von der Weichſel. Nachdem der Waſſerſpiegel in den 
letzten Tagen durchſchnittlich um 1 bis 2 Zentimeter geſtiegen 
war, machte ſich von Dienstag zu Mittwoch ſtärkeres An⸗ 
wachſen bemerkbar. Das Waſſer ſtieg innerhalb 24 Stunden 
von 0.44 auf 0,57 Meter und hatte um die Mittagszeit bereits 
90.60 Meter über Normal erreicht. Mit weiterem Anwachſen 
iſt vorerſt noch zu rechnen. — An Schiffsverkehr war zu ver⸗ 
zeichnen: Dampfer „Neptun“ brachte vier Kähne aus Danzig 
hierher; die beiden hieſigen Dampfer „Heinrich“ und, „Bal⸗ 
f tyk“ kehrten nach längerer Abwesenheit leer von Dirſchau 
(Tezew) heim. Traftenverkehr war nicht zu verzeichnen. ** 
1 = Von der Straßenbahn. Trotz der vorgeſchrittenen 
i Jahreszeit kann man bei der Thorner Straßenbahn immer 
noch die offenen Sommer⸗Anhängewagen in Bes 


f Thorn (Tor), 


trieb ſehen, während die geſchloſſenen Anhänger vermutlich 


noch im Depot ihren „Sommerſchlaf“ halten. Wir können 
uns dieſe Tatſache nur damit erklären, daß das Elektrizitäts⸗ 


werk nach Kräften Strom zu ſparen ſucht, da die offenen An⸗ 


dungszeit der Straßenbahn — bedeutend leichter ſind und 


Deutſche Rundſchaun. 


Bromberg, Freitag den 14. Novem er 1924. 


Nr. 264. 


nahmte ein Polizeibeamter 3½ Kilogramm Tabak Danziger 
Urſprungs, der durch eine gewiſſe Wiktorja M. nach Wlocla⸗ 
wet geſchmuagelt werden ſollte. Die Speditionsfirma Lam⸗ 
bert Sadeeki meldete den Diebſtahl eines Treibriemens im 
Werte von 60 Zloty an, Herr Lene aus der ul. Proſta (Ge⸗ 
rechteſtraße) den Diebſtahl einer eiſernen Kaſſette mit Geld⸗ 
inhalt im Werte von 200 Zloty, außerdem wurden noch einige 
kleinere Diebſtähle — wie ſie jetzt ſo üblich ſind — auf der 
Polizei angemeldet. \ Ex 

—* Aus dem Landkreiſe Thorn, 11. November. Zur 
Verringerung der Poſtagenturen im Landkreiſe 
erfahren wir, daß jedenfalls die Poſtbeſtellung vom Poſtamt 
Leibitſch (Lubiez) für die Dörfer Gr. Rogau (Rogowo), Dt. 
Rogau (Rogöwko), Mlynietz (Miyniec) und Seide (Jed⸗ 
wabno) von Neujahr ab durch das Poſtamt Tauer (Turzno) 


beſtellt wird. 
0 


Vereine, Veranftaltungen ꝛc. 

Auf ein gejähriges Beſtehen kann der Thorner Männer⸗Geſang⸗ 
verein „Liederfreunde“ in dieſem Monat zurückblicken. Zur 
Feier des Stiftungsfeſtes veranitaltet er an dieſem Sonnabend 
im „Deutſchen Heim“ einen Llederabend, bei welchem die ver⸗ 
ſtärkte Orcheſterabteilung der „Deutſchen Bühne“ mitwirken wird. 
Nach dem offiziellen Teil findet Ball ſtatt. n + 


—— — TBLUT N 


m. Aus der Culmer Stadtniederung, 12. November. Nach 
längerer Zeit veranſtaltete ein Gaſthausbeſitzer in einer 
größeren Niederungsgemeinde wieder mal ein 
Tanzvergnügen in feinem Lokale und erwartete einen 
guten Beſuch und eine große Einnahme. Er war aber ſehr 
enttäuſcht, als ſich abends kaum ein Dutzend Perſonen ein⸗ 
fanden. Es iſt dieſes auch ein Beweis der Geldknapp⸗ 
heit unter der Landbevölkerung und der ungünſti⸗ 
gen Verhältniſſe der Landwirtſchaft. Das Getreide ſchüttet 
meiſt derart Schlecht. daß vielfach kaum der eigene Bedarf an 
Körnern gedeckt wird. Was der Landwirt zu verkaufen hat, 
iſt meiſt ſo billig, daß kaum die Fahrt zur Stadt 
lohnt. Auf einem der letzten Wochenmärkte in Culm 
zahlte man für vier Abſatzferkel 10 zl. Weißkohl iſt in Culm 
nicht los zu werden, da die dortigen Sauerkohlfabriken 
ihren Bedarf eingedeckt und den Ankauf eingeſtellt haben. 
In Graudenz find die leiſtungsföhigſten Sauerkohlfabriken 
eingegangen und es blieben dort am letzten Wochenmarkt 
ganze FTußren Weißkohl unverkauft. 

* Dirſchau (Tezew), 12. November. Zu einer größe⸗ 
ren Zuſammenrottung kam es geſtern abend nach 
5 Uhr in der Königsbergerſtraße. Dort hatte in einer 
Bäckerei ein auswärtiger Jahrmarktshändler Schutz vor 
mehreren Männern geſucht, die ihn in der Bergſtraße miß⸗ 
handelt hatten. Anlaß dazu foll der betr. Händler ſelbſt ge⸗ 
geben haben, indem er vorher an ſeinem Stand auf dem 
Morkte eine Frau, die von ihm ein Kleidungsſtück kaufen 
wollte, ohne Grund geſchlagen haben ſoll. Wie ſo oft in 
ſolchen Fällen, ſammelte ſich nun eine ganze Reihe Neu⸗ 
gieriger dort an und nahm gegen den angeblichen „fremden 
Juden“ Partei. Der Inhaber der Bäckerei wurde nun durch 
die Anſammlung vor ſeinem Hauſe derart nervös, daß er 
zu einer Peitſche griff und damit vor die Tür trat und blind⸗ 
lings dreinſchlug. Dadurch wurde die Menge erſt recht auf⸗ 
geregt und forderte die Herausgabe des Fremden, bis dann 
ſchließlich zwei Polizeibeamte auf dem Plan erſchienen und 
dieſer Szene ein Ende zu bereiten verſuchten. Einige Leute 
ſollen dann noch dem Fremden aufgelauert und ihn ſchließlich 
verprügelt haben. 

h. Görzuo (Kr. Strasburg), 9. November. Der Grun d⸗ 
ſtücks handel liegt hier trotz unſerer ſtabilen Währung 
völlig darnieder. Seit langer Zeit hat hier nur ein Land⸗ 


horn. 


Der praktische Landwirt 


Gollen - Schrotmühlen "stenen 


Spielend leichter Gang — Einfachste Bedienung 
Kühles Mahlgut bei größter Leistung 
Unbegrenzt haltbares Material 
In verschiedenen Größen sofort lieferbar 


steinen 


grundſtück feinen Eigentümer gewechſelt. Das Darnieder⸗ 
liegen hängt hauptſächlich mit dem großen Geldmangel 
und den hohen Zinſen zuſammen. Kredit gibt es bei 
den hieſigen Kaſſen nicht; denn heutzutage iſt bei der Be⸗ 
völkerung der Sparſinn entſchwunden, und es findet ſich da⸗ 
her ſo leicht niemand, der ſeine Barſchaft zur Bank trägt. 
Die Erfahrungen aus der Inflationszeit ſind einem jeden 
Gläubiger zu tief ins Mark gedrungen. Andererſeits ver⸗ 
äußert in dieſer Zeit auch kein Beſitzer ſein Eigentum, 
höchſtens wenn ihn beſondere Umſtände dazu zwingen. Durch 
die Inflation der Mark find auch hier mehrere Perſonen, 
die früher ein größeres Grundſtück beſaßen und dieſes ver⸗ 
kauften, heute Arbeiter geworden. Auch ſind hier Prozeſſe 
um die Zurückgabe des Grundſtücks geführt worden, was 
ungeheure Summen gekoſtet hat. Um ſolchen Folgen zu 
entgehen, bleibt lieber jeder Beſitzer auf ſeiner Scholle. Am 
meiſten blühte hier der Grundſtückshandel in den Jahren 
1920/22, als die Rückkehr polniſcher Auswanderer aus 
Amerika einſetzte, und die Landwirtſchaften der hieſigen 
Deutſchen, die kopflos abwanderten, kauften. 
Dieſe einſt in hoher Blüte ſtehenden Wirtſchaften ſind zu 
einem großen Teil jetzt heruntergewirtſchaftet; denn unter 
den Erwerbern waren nur wenige Berufslandwirte. Es 
ſind ſchon mehrere dieſer „Landwirte“ wieder nach Amerika 
zurückgewandert, nachdem ſie ihre hieſigen Grundſtücke an 
Verwandte oder gute Bekannte aus Kongreßpolen oder 


Galizien verpachtet hatten. 
11. November. Geſtern abend 


* Konitz (Chojniee), 
fanden im Hotel Centralny die erſten Verſuche mit den 
Es waren Konzerte aus 


Radioapparaten ſtatt. 
Berlin, Paris und London zu hören. Leider wurde die 
Klarheit derſelben durch Nebengeräuſche ſtark beeinträchtigt. 
# Neuenburg (Nowe), 12. November. Der letzte Mitt⸗ 
woch-Wochen markt war bei leichtem Froſt nur ſchwach 
beſchickt. Butter koſtete 1,80 bis 2, Eier 2,80—3 3. Für Kar⸗ 
toffeln in gemengten Sorten zahlte man 2,50, für blaue 3 at 
den Zentner. Für reichlich angebotenen Weißkohl wurden 
5 gr je Pfund, bei größeren Mengen 3 zl der Zentner vers 
langt. Geſchlachtete Enten waren für 1 34, desgleichen 
Gänſe für 60—70 gr je Pfund, lebende junge Hühner für 
1,50, alte 250 zt das Stück zu haben. An Fiſchen gab es 
nur Hechte für 1 zi und Halbbreſſen für 80 ar. Ein Zwei⸗ 
pfundbrot koſtet hier zurzeit 50, das Liter Milch 30 gr. — 
Ein ſelten ſchweres Tier hat Fleiſchermeiſter Kunzelmann 
in Neuenburg, ein Schwein von ſechs Zentnern 
Lebendgewicht geſchlachtet, das 50 Pfund reines 
Schmalz lieferte und eine Specklage von über 16 Zentimeter 
Dicke hatte. Auf dem Gut Leſnian war das Schwein ges 
mäſtet worden. N 
dr Schwetz (Swiecie), 12. November. In voriger Woche 
eröffnete die Schwetzer Theater⸗ und Muſikver⸗ 
einigung die diesjährige Saiſon mit dem dreiaktigen 
Schwank „Der Sprung in die Ehe“ von Max Rei⸗ 
mann und Otto Schwarz. Der gute Beſuch, deſſen ſich beide 
Abende erfreuten, iſt der beſte Beweis, daß das Richtige ge⸗ 
troffen und zur geeigneten Darſtellung gebracht wurde. 
Charlotte von Arnſtedt (Leni Kutſcher), die Hauptdar⸗ 
ſtellerin des Stückes, ſpielte flott, zeigte ſich den oft draſti⸗ 
ſchen Situationen in jeder Beziehung gewachſen und richtete 
durch ihre tollen Streiche im Hauſe Wendland wahre Ver⸗ 
wirrung an, bis es ihr zum Schluß gelang, den etwas ver⸗ 
ſchrobenen Prof. Wendland zu erobern. Dieſe tuypiſche, 
linkiſche Gelehrtengeſtalt wurde von Paul Knopf anſchau⸗ 
lich verkörpert. Die Komik des aus früheren Stücken rühm⸗ 
lich bekannten Hausdieners (Erwin Jeſſe) war unüber⸗ 
trefflich und löſte ſtarke Heiterkeit aus. Das Ehepaar Wend⸗ 
land (Lieſel Ott und Walter Felske) gab, wenn auch 
im letzten Akt etwas indisponiert, den anderen Hauptdar⸗ 


Graudenz. 


© 
Gpeile u. Fabriklartoffeln 
kauft in größeren Mengen zur ſofortigen u. ſpäteren Lieferung 
A. Kowalski, 
Getreide⸗ und Kartoffel⸗Großhandlung, 
Tel. 368-369. Grudziadz Tel. 368-369. 
Telegramm⸗Adreſſe Eksrol. 21914 


Maschinen-Fahrik Adolf Krause & Co., 
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| hänger — die ehemaligen Pferdebahnwagen aus der Grün⸗ 
Telefon 646. Torun-Mokre. Telefon 646. 


S Fäſſer 
Bereinsnachrichten, Geſchüftsrellame vor Det um dier 


undd geſchftiche Mitteilungen | ofen Bretten 


ſich mit weniger Stromverbrauch fahren laſſen. Dieſe Spar⸗ 
ſamkeit wird aber — und ſicherlich nicht zu Unrecht — für 
falſch gehalten. Man ſehe ſich nur einmal an Markttagen, 
an denen die Bahn ſtärkeren Verkehr als ſonſt hat, die An⸗ 
hängerwagen an. Blaugefroren und zitternd ſtehen oder 


r 


 fiten hier die Schulkinder, die morgens zur Schule wollen. Venzke & Duday, 
Durchkroren kommen fie in die morgens auch immer no ; beſonderer Art Erudziadz 2576 
nicht aut durchwärmten Klaſſen, um ſich dann hier eine Er⸗ Unterricht bilanzücher, für Kohlen⸗Engros⸗ u. Detail- für Graudenz 1 Umgebung Teerdeſtillation. 


e vis u ge en 
i it. Meldun⸗ slauf, Zeugnisabſchriften und Ge⸗ 
ag an haltsanſprüchen unter „E. 1686“ an 22875 


Walle. Terug, r Annonc.⸗Exped. Wallis, Torun. 


Pele dich Mus sam Shlevpen von Rirchl. Nachrichten. 


kältung zu holen. Die in der Stadt herrſchenden Maſern, 
Diphtherie- und Grippefälle find doch auf Erkältung zurück⸗ 
zuführen und wer weiß, wie viele dieſer erkrankten Kinder 
ſich die Urſache dazu in ſolch offenem Straßenbahnwagen ge⸗ 
holt haben. Aber auch Erwachſene, die bei der Überfüllung 
der Motorwagen die offenen Anhänger benutzen müſſen, 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 16. Nov. 24. 
(22. n. Trinitatis). 
Gruppe. Kein Gottes- 

dienſt. Vorm. 10 Uhr: 


gehören in die 


Deutſche Rundſchau 


unter die neu eingerichtete Rubrit: 


können ſich hier geſundheitliche Schädigungen holen. Der | Bildung , Suchh. fehle meine 92019 | Sonntag, d. 16. Non. 1924. ng se 
Vunſch vieler beſorgter Eltern, nun endlich die geſchloſſenen Stenotunfik, Sende Schlep „ L h Seintatis. Vereine, Veranſtaltungen ic. h sam 5 an 
Anhängerwagen in Betrieb zu nehmen, ſollte ſofort von der 8 Korrespondenz, Y Altit. evang. Kirche 0 Gottesdienst in Schwenten. 
Straßenbahnverwaltung erfüllt werden! ** | Gtatütit, Stenoarah. Dampfer Vorm. 10 Uhr: Gottes. Anzeigen-Annahme und Hauptvertrlebsſtelle Mittwoch, d. 19. Nov. 24. 
Einen Konzertabend veranſtaltete am Sonnabend, alle Syft, d. Schreih⸗ dient. 117, Ahr: Kor: Arnold Kriedte, Buchhandlung, (Buß- u. Bettag). 


Gottesdienſt. Nchm. 4½ 
„Kaſtor“ 75 P. S. Uhr: Jugendverſammlung, 
eee 
1 . odgorz. 0 
Ludwik Szymafiski unk: Gottesdienst, Parker 
Schiffahrt⸗ Kontor |Schönjan, 


ifen b 
He f „Torun (Thorn), Gurske. Nachm. 3 Uhr: 
Zeglarsta 3. Tel. 909. Enthüllungsfeier d. Ehren · 


Parfümerien a0 
Toilette artifel 9 N e n E n 1 8 Alen en. 10 Uhr: 


maſch. Thorn⸗Torun] „Baltyk, 90 ß. 8. 
Zeglarska 25. 22708 


Dir. a. D. Berger. 


0 .) 3. Gruppe. Vorm. 10 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3 Uhr Gottesdienst Bu 


Alle Ausgabeſtellen nehmen Inſeratenaufträge Abendmahl. 


entgegen. a 2 ĩ˙ TER 
el 


Sonntag, d. 16. Nov. er. 
pünstiih 8 Uhr 


der hieſige gemiſchte Chor „Lutnia“ in Gemeinſchaft mit 
der Kapelle des Thorner Infanterie = Regiments 

Nr. 63 im großen Saale des „Artushofs“, der vollbeſetzt war. 
Der Chor trat in voller Beſetzung wie auch als Männerchor 
heraus und brachte gute Leiſtungen, desgleichen das Orcheſter. 
Die Gefangsvorträge leitete Prof. Pieta, die Orcheſterſtücke 

Kapellmeiſter Grabowski. Eine beſondere Note gaben dem 
Konzert die Zithervorträge der Herren Pfarrer Prof. Dr. 


f Abendmahlsfei 
arretiert. Sodann wurden zwei männliche Perſonen wegen Herrmannshomas Anuſchel. „ rogramm: lung wird des Buß⸗ u. 


lichkeitsvergehens an einem 11jährigen Mädchen, ein Mann 
ohne fetter Woßnſitz wegen Pferdediebſtahls, ein anderer 
wegen Raubes, ein dritter wegen mutwilligen Alarmierens 


der Feuerwehr. Auf dem bieſigen Hauptbahnhof beſchlag⸗ 


eing., mögl. Bromberg. zu ermäßigten Preiſen Beichte und Abendmahl. Konkurrenz. Eintrittskarten 3. haben i. d. Drog. . Schauſp. 
Voxftadt. Gefl. Off. an empfiehtt Bernhard Lulkau. Nachm. 3 Uhr: W. Becker, plac 23 eee e i 
H. Niefeldt, Bydgoszez, Zeiſer Sohn, Torun, |Gottesdienft, dan. Beichte 3 21 Mitglieder 2 3), an der Abendkaſſe 4 21. Totenieites weg. keine 
Ul. Garbary 31. 127561 sw. Ducha 16. alas und Abendmahl. Der Vorſtand. J. A.: G. Dudah. Vorſtellung. 22518 


Rudolf Nowowiefski und Kſawery Ebert, die fremde und u ermäßigt. Preiſen: 
sinene SCompofitionen für eine und gmei Silben drache, ih Drogerie Wiege 0.19.90. . Cport⸗LJub Grudziadz E. B. Goldſchmiebs 
e Darbietungen fanden lebhaften Beifall. g re fuß- u. Bettag). i 
== Rolizeichronif. In der erften Dekade des November L. Rychter, 50 Altſt, evang. Kirche. feiert am 15. November 24, abends 7'/, Uhr Töcht lei 
nahm die Thorner Polizei eine Reihe von Verhaftungen vor. Torun. 6 ö 25 ke e nat ee eee Si 8 er ein. 
Unter den Feſtgenommenen befinden ſich allein 13 Perſonen 8 55 Auer taufk jedes Quantum u > en Sti ungs e t Misik von 5 
wegen einfachen bzw. Einbruchsdiebſtahls; die gleiche An⸗ 1 Honigkuchen⸗Fabrik 10 Uhr Goltesbienſt mit Hauptmann. 
zahl Perſonen wurde wegen Trunkenheit und Ruheſtörung Unterkunſt und ladet hierzu alle Sportfreunde ein. Die Mittwoch⸗Vorſtel⸗ 
Betruges verhaftet, e n4i aufmann wegen Spio⸗ | für 1 Techniker und Torun, „ego Gurste, Nchm. 3 Uhr: Boxkämpfe, Kunitreinen, Aunitfahren, Rad: |Bettans wegen auf 
F 1 1 ee Macht, Ida er Won e 1 B . 5 pf Auen ballipiele, ne uw. Donnerstag Pale 
> ein itt⸗ en geſu a oſtgau. orm. 10 RUF 2 22913 „ d. 20.11. cr.: 
Bielaßska (Weißhöſerſtraße) wohnhafter Mann wegen Gi ohne Verpflegung, auch indfaden Uhr: Gottesdienft, danach] Beteiligung auswärtiger Vereine u. Borer in 3. . tale: . De Fegg 
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das Dienſtmädchen (Erna Jerſchenkowski) 
Frau Lindemann (Frau Drenkhahn) wurden recht gut 


ſtellern im Spiel nichts nach. Auch die beiden Nebenrollen, 
und die 


herausgearbeitet, und ſo blieb die Darſtellung im ganzen 
auf der von früher gewöhnten Höhe. Die Zwiſchenpauſen 
wurden durch die Muſik der von Herrn Paul Knopf ae 
leiteten Kapelle beſtens ausgefüllt. Wie wir hören, iſt die 
oben genannte Vereinigung entſchloſſen, in dieſem Winter 
ſtändig zu ſpielen, was von ſeiten des kunſtliebenden Publi⸗ 
kums von Schwetz und Umgegend ſicherlich freudig begrüßt 
werden wird. 


—— — — — — 


Erleichterung der polniſchen Zollreviſionen 
im Durchgangsverkehr. 


Nach einer ſoeben erſchienenen Verordnung des 
Warſchauer Finanzminiſteriums ſollen künftig die Zoll⸗ 
reviſionen der Auslandszügein den Waggons 
ſelbſt vorgenommen werden, ſowohl. bei der Ein- wie bei 
der Ausfahrt. Damit wird dem bisher viel beklagten Übel⸗ 
ſtand, daß die Reiſenden die Wagen der internationalen Zug⸗ 
verbindungen auf polniſchem Gebiet ſtets verlaſſen mußten, 
um ſich einem umſtändlichen Zollabfertigungsverfahren zu 
unterziehen, endlich abgeholfen. Nur ſolche Reiſende, die 
ihr Gepäck im Packwagen befördern laſſen, müſſen aus dem 
Abteil ausſteigen, um bei der Unterſuchung dieſes Gepäcks 
zugegen zu ſein. In Frage kommen in der Hauptſache fol⸗ 
gende Durchgangszüge: Warſchau— Berlin — Paris Gollab⸗ 
fertigung in Bentſchen (Zbaszyn), Warſchau Wien und Lem⸗ 
berg— Wien (Zollabfertigung in Dziedzice), Warſchau 
Bukareſt (Zollabfertigung in Sntatyn), Danzig — Berlin 
Gollabfertigung in Strebilin (Strzebielno) und in Konitz 
(Chojnice), Danzig — Königsberg (Zollabfertigung in 


U 


Dirſchau (Tezew), Bukareſt Lemberg — Kattowitz — Hoek van 
Holland (Zollabfertigung in Beuthen O.⸗Schl.). 
= 


Verbilligung der Seefahrt von Danzig 
nach Deutſchland. 


Vom 17. November ab werden — der „Danz. Zeitg.“ 
zufolge — die Fahrpreiſe von Danzig über den See⸗ 
weg nach Swinemünde und Pillau erheblich 
ermäßigt. Der Fahrpreis für die Strecke Danzig 
Neufahrwaſſer nach Swinemünde, der bisher 15,50 Goldmark 
betragen hat, wird auf 8 Goldmark und der Fahrpreis von 
Danzig —Neufahrwaſſer nach Pillau, der zurzeit noch 8 Gold⸗ 
mark beträgt, wird auf 5 Goldmark herabgeſetzt. In den 
Vahrpreifen iſt die Kaigebühr enthalten. Eine entſprechende 
Ermäßigung tritt auch für die Strecke Swinemünde Pillau 
ein. Der Fahrpreis Swinemünde —Pillau wird in Zukunft 
7,50 Goldmark betragen. A 

Für Reiſende von Danzig nach Berlin über den See⸗ 
weg ergeben ſich demnach folgende Fahrpreiſe: 

Bei Benutzung der 2. Wagenklaſſe auf der Strecke 
Swinemünde Berlin beträgt der Geſamtfahrpreis 
Danzig — Berlin 21,60 gegen bisher 29,10 Goldmark; 
bei Benutzung der 3. Wagenklaſſe ſtellt ſich der Fahrpreis 
auf 17,30 gegen bisher 24,80 Goldmark und bei Benutzung 
der 4. Wagenklaſſe ſind 14,20 gegen bisher 21,70 Goldmark 
zu zahlen. 

Bei Reifen nach Königsberg ermäßigt ſich beiſpiels⸗ 
weiſe der Fahrpreis bei Benutzung der 3. Wagenklaſſe auf 
der Strecke Pillau Königsberg von bisher 1020 auf 7,20 
Goldmark für die ganze Strecke Danzig —Neufahrwaſſer 
bis Königsberg. 

Die vorerwähnten Fahrpreisermäßigungen werden vor⸗ 
ausſichtlich während des ganzen Winterhalb⸗ 
jahres bis zum 31. März 1925 einſchließlich gewährt 
werden. 

Die Abfahrt der Dampfer erfolgt Dienstags 
und Freitags in der Richtung nach Pillau 11.45 vorm. 
von Nerfahrwaſſer, die Ankunft in Königsberg 521 nachm. 
In der Gegenrichtung verläßt der Zug Königsberg jeden 
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Mittwoch und Sonnabend früh 7,10 Uhr. Der auſchließende 
Dampfer trifft Mittwochs und Sonnabends 12,30 Uhr 
mittags in Neufahrwaſſer ein. 

In der Richtung nach Swinemünde verläßt der 
Dampfer jeden Mittwoch und Sonnabend 12,45 Uhr mittags 
Neufahrwaſſer und trifft am nächſten Morgen 5,45 Uhr frü 
in Swinemünde ein. In direkten Wagen 2. und 3. Klaſſe, 
die am Schiff bereitſtehen, gelangen die Reiſenden mit dem 
6,40 Uhr von Swinemünde, Hauptbahnhof, abgehenden Eil⸗ 

uge um 10,18 Uhr vormittags nach Berlin. Stettiner Bahn⸗ 

dor. In Paſewalk erreicht man die Anſchlüſſe nach Stettin 
und Richtung Hamburg. In der Gegenrichtung kann man 
Montags und Donnerstags, 1,55 Uhr mittags. Berlin mit 
Eilzug (2. und 3. Klaſſe) verlaſſen und erreicht den um 
7,00 Uhr abends von Swinemünde abgehenden Dampfer. 
Am nächſten Tage vormittags 1100 Uhr erfolgt die Ankunft 
des Dampfers in Neufahrwaſſer. 

Eine weitere Erleichterung des Verkehrs bedeutet die 
Aufhebung der Gebühr für den Unbedenk⸗ 
lichkeitsvermerk, der bisher in Höhe von 10 Gold⸗ 
mark von den deutſchen Finanzämter von reich 8. 
deutſchen Reiſenden erhoben wurde. Die Finanzämter 
ſind angewieſen worden, dieſen Unbedenklichkeitsvermerk für 
Reiſende nach Danzig, die den Seeweg über Swinemünde 
oder von Oſtpreußen her über Pillau benutzen, gebühren⸗ 
frei zu erteilen. 


Handels⸗Rundſchan. 


E. W. Die Gründung des polniſchen Holzſyndikats, die ſchon 
ſeit längerer Zeit erſtrebt wird und wiederholt als bevorſtehend 
gemeldet wurde, iſt nunmehr tatſächlich vollzogen worden. In de 
Gründungsſitzung, in der auch die Satzungen beſchloſſen wurden, 
wählte man einen Arbeitsausſchuß, der mit den einzelnen M 
gliedern des Sundikats, zu denen faſt die geſamte Holzinduſtrie 
Polens gehört, Verträge abſchließen ſoll. Wie die Krakauer „Nowa 
Reforma“ erfährt, werden dem Sundikat jährlich ca. 300 000 Kubik⸗ 
meter bearbeitetes Holz zur Verfügung ſtehen. Die Ausbeutung 
von Wäldern ſoll mit Hilfe von Krediten der polniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsbank ſowie von ausländiſchen Geldern, die man als Vor⸗ 
auszahlungen beim Abſchluß von Exportverträgen hereinzube⸗ 
kommen hofft, vorgenommen werden. 
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Ig. Zustbiehauftien 


Danziger Herdbuchgeſellſchaſt zB. 


am Mittwoch, den 26. November 1924, 


vormittags 9/ Uhr, 


in Danzig⸗Langfuhr, Hufarentaferne 1. 
Auftrieb: 
50 fprungfähige Bullen, 
130 hochtragende Kühe, 
75 hochtragende Färſen, 
ſowie 25 Eber und Sauen 


der großen, weißen Edelſchwein⸗ und der veredelten Landſchwein⸗ 
raſſe von Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. 
un e Ben 
en beite x 
en aller Art. — Kataloge mit allen näheren Angaben übe 
Abſtammun 
die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 
ECC ²⁰¹ im 
Volles, blühendes Ausſehen 


und ſchnelle Gewichtszunahme durch Kraft⸗ 


oto 


tel für Blut, Muskeln und Nerven. 
1 Sch. 4.50 , Sch. 11 2ʃ. 2 


Ausführliche Broſchüre Nr. 6 koſtenfrei. 1 
Dr. Gebhard & Co., Danzig, Kaſſ. Markt 15. 
RETTET ENTER A 


Große Auswahl. ra en PEEELERBFEEEEFELELE 
Anmeldungen 
Stefan Fechner i l. Nowacki | wien” speffäfifch Wuthrazit 


Unterrichtskurſus 


erbet. in der Goſchäfts · 
ſtelle, Eliſabethitr. 4. 


boln. Unterricht 


zu nehmen. 
Preisoff. unt. E. 12626 
a. d. Geſchäftsſt. d. 3. 


Glanz⸗Plätterei 
ſauber u. billig, Mäſche 
J. waſch. u.plätt. wird a. 


CTheiminska 23, Hof, I. r. 


Schneiderin 


empfiehlt ſich in und 
außer dem Haufe, 3 
erfr. in d. Gſt. d. Ztg. 


‘|bei Selbſtabholung zu 
verlaufen. Otole. 11409 


eſchränkt. Zoll», Grenz⸗ und 

s Gebiet 5 völlig frei von * Dung A 
i hat e 
und Leiſtungen der Tiere ujw. verſendet koſtenlos] Kneiding, Hauswirt, 
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Sp. 3 ogr. v. 
I. 1923. ul. Mareintowstiego Nr.sa. Tel. 1923. ® 


22 SKonzern:Bertreter. = 


Grudekols 


eingetroffen. 
Beſtellungen, auch in kleineren Mengen, 


2 junge Damen 


wünſchen mit mehrer. nimmt entgegen 


Bydgosze omorska 5. 
9 . 


Sitzung 
des Landwirtſchaftlichen 
Kreisvereins Bromberg 


am Donnerstag, d. 20. November, 

2 Uhr nachmittags, Civil⸗Kaſino. 
Tagesordnung: 

1. Vortrag des Herrn Kraft, Poſen, über 
Exſſtenzfragen in der Landwirtſchaft. 

. Geſchäftliches. Anträge aus d. Verſammlung. 

Allgemeine Ausſprache wichtiger Tages⸗ 

fragen. Beſprechungen über 

ſtattfindende Obſt⸗Ausſtellung. 


Der Vorſitzende. 
Faltenthal⸗Slupowo. 


Wäſche⸗ und 


unſch abgeh. Okole 


11209 


Gut ſingende 


Konarienhähne 


Chelminska 23. 1. 


Konditorei und ale 
„Royal 


Heute Donnerstag Heute 9 
Großes Eisbein-, 


"ung Fiakl-Essen 
Extra-Konzort, —— 9 
wozu wir ımsere werten Gäste freund- 
liehs; einladen. 22032 
Lokal geöffnet bis 2 Uhr. 
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Martini⸗Ball 


wozu freundlichit einladet 


im 12aktigen Programm. 
Wer noch nicht gesehen, der eile. 


Führwerle 


Ir Art, zu jeder Zeit, 


Restaurant u. Weinstuben E 


Allergrößte Auswahl 
amtlicher 


Heute, Donnerstag: Yanmidula nul. 


bei billigſt. Berechnun 


Dienstag. N e LEER Stole. 


Ernteſeier 


Kiehen-Dratorium itag, 14, Ahr 

r Soli, d t : 

— e (Außer Abonnement) 
Text von Friedrich Spitta. 


runwaldztka 
Tel. 1776. 


Bydgoszcz T. 3. 
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ung: Paſtor Dr. theol. h. c. 


Sonntag, d. 16. Novbr. 
(Außer Abonnement!) 


8 
sta 16/17, Gebr. Neitzte, Plac 
teatralny 4. 22900 


nachm. Uhr: 
Fremden ⸗Vorſtellung! 


Fauſt 


Großer —— 


Den Beſuchern von 
außerhalb wird emp⸗ 
fohlen, Billettbeſtellun⸗ 
en ſofort, evtl, per 


zu ſenden 


Max Bettin, Lochowo. 
Anfang 5 Uhr. 


innt am 


N 22928 
Die n 4 
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Nuülſche Bühne 


Freitag. 14. Novbr., 


8 Dab Spferlamm 


Schwank 
von O. Walther und 
L. Stein. 5 


Mit neuer Aus ſtattung! | 


von W. von Goethe. 


oſtkarte, an die Die 
270 [rektion, Peterſona 1. 
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Kirchliche Woche in Nalel. 
11; 


Evangeliſcher Männertag. 


8 1 ſchlichte Morgenfeier leitete am Dienstag früh um 
tn hr den Tag ein als ein muſikaliſch reich ausgeſtalteter 
rgiſcher Gottesdienſt, gehalten von Pfarrer Claſſen 
aus Hallkirch als Liturgen und den Kandidaten Engel 
(Tenor und Schulz (Orgel). Erntegedanken wandelten 
05 in Buß⸗ und Todesgedanken, die ſich in Ewigkeitsgedan⸗ 
en verklärten, immer im Wechſel zwiſchen Schriftleſung, 
zologefang, Gemeindegeſang und Orgel. Das Ganze war 
Prei an Form wirkungsvollen Gottesdienſtes ohne 
gt. . 

Eine ſehr ftattlihe Zahl von Männern aller Berufskreiſe 
und Gegenden vereinte ſich zur Hauptverſammlung 
des Männertages, jo daß der große Schützenhausſaal nicht 
ausreichte, Nach der Morgenandacht, die Superintendent 
Müller aus Weißenhöhe hielt, eröffnete der General- 
ſuperintendent die Tagung. Die evangeliſche Kirche ſei keine 
bloße Paſtorenkirche, ſondern baue ſich auf der Einzel⸗ 
gemeinde und den Gemeindegliedern auf, die auch zur Mit⸗ 
arbeit an den Gottesdienſtfragen berufen ſind. Eine ganze 
Reihe von Nachbarkirchen hatte der Kirchlichen Woche mit 
herzlichen Segenswünſchen gedacht, die Paſtorprimarius 

midt aus Königshütte für die unierte evangeliſche 
. in Oberſchleſien perſönlich der Verſammlung aus⸗ 

ach. 

Im Mittelpunkt aller Verhandlungen der Kirchlichen 
Woche ſteht die Ordnung des evangeliſchen Gottes⸗ 
dienſtes. Was erwarten wir Männer von unſeren 
Gottesdienſten, lautete das Thema der Hauptverſammlung, 
das Gymnaſialdirektor Dr. Vincent aus Liſſa eindrucks⸗ 
voll behandelte und in der Beſprechung aus der Verſamm⸗ 
lung heraus offen und eifrig erörtert wurde. Führende 

änner aus allen Kreiſen, aus dem Großgrundbeſitz und 
der Bauernſchaft, aus Handel und Gewerbe, aus den Reihen 
der Volksſchullehrer und der Lehrer an höheren Schulen 
ſprachen ſich dahin aus, daß wohl im einzelnen eine Be⸗ 


lebung der Gottesdienſte erfolgen müſſe, daß aber im ganzen 


der evangeliſche Gottesdienſt in ſeiner jetzigen Form wohl 
Hoe ſei, den Männern unſerer Tage durch Geſang, 

ortverkündigung und Gebet die geſuchte Erbauung zu 
bieten. Der Wert und Gehalt der Gottesdienſte iſt den 
Männern wieder deutlicher geworden und den Geiſtlichen 
die Pflicht, die Gottesdienſte, beſonders die Feſt⸗ und Son⸗ 
dergottesdienſte, recht lebendig zu geſtalten. 

„Der Nachmittag brachte eine ebenſo gut beſuchte 
Männerverſammlung, die ſich mit den Aufgaben 
der Kirchenälteſten unter den veränderten Verhält⸗ 
niſſen und auf Grund der neuen Kixchenverfaſſung be⸗ 
ſchäftigte. Gutsbeſitzer Birſchel aus Erlau ſchärfte in 
einem warmherzigen Vortrag den Alteſten aus eigener Er⸗ 
fahrung heraus das Gewiſſen, daß ſie heute nicht bloß der 
äußeren Dinge, ſondern vor allem auch der inneren Not der 
Gemeinden ſich annehmen müßten, der Sorge um den arg 
darniederliegenden Religionsunterricht, den inneren Frieden 
in der Gemeinde, die Abhaltung von Leſegottesdienſten, die 
Sonntagsheiligung uſw. In der Beſprechung wurden die 
Rflichten der Alteſten auf alle Männer der Gemeinde, die 
ihre Kirche lieb haben, ausgedehnt. — Auch bei dieſen Ver⸗ 
handlungen kamen überwiegend „Laien“ zu Wort, die für 
die kirchlichen Aufgaben das wärmſte Verſtändnis bekun⸗ 
deten, ebenſo für die evangeliſchen Schulfragen. Im beſon⸗ 
deren ſprach die Verſammlung den Wunſch aus, Pfarrer 


Fiſcher aus Waldau möchte die bewährten Langenolinger 


Dorfkirchenälteſtenkonferenzen in Waldau wieder auf⸗ 


nehmen. 


Am Abend fand eine gut beſuchte Evangeliſations⸗ 


bpverſammlung in der Kirche ſtatt mit dem dem Leit⸗ 


gedanken der Kirchlichen Woche angepaßten Geſamt⸗Thema: 
Unſer vernünftiger Gottesdienſt. Im Anſchluß 


an Römer 12, 1 ſprach Pfarrer Mund aus Vandsburg über 


das Wort: „Begebt eure Leiber Gott zum Opfer“ und 
Pfarrer Fiſcher aus Waldau über das Wort: „Stellet euch 
nicht dieſer Welt gleich“. Die eindrucksvolle Anſprache 
wirkte mit Ernſt auf eine bewußte Hingabe des ganzen 
Lebens an Gott, deſſen Barmherzigkeit uns die Kraft zum 
Opfer des Leibes und zur Trennung von der Welt gibt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle grade: — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 13. November. 


Die Bromberger Straßenbeleuchtung. 


Der Magiſtrat der Stadt Bromberg teilt uns mit: „Auf 
die immer häufiger vorkommenden Bemerkungen über die 
ungenügende Beleuchtung der Stadt können wir verſichern, 
daß wir alles daran ſetzen, um durch eine ſtändige, allmäh⸗ 
liche Beſſerung der Stadt die beitmöglichite Beleuchtung zu 
gehen. Trotz der ſchweren wirtſchaftlichen Lage, in die nach 
dem Kriege alle ſtädtiſchen Gasanſtalten geraten ſind Gahl⸗ 
reiche Gasanſtalten in Großpolen mußten geſchloſſen wer⸗ 
den), tut die Verwaltung der Bromberger Gasanſtalt alles, 
was unter den gegenwärtigen Verhältniſſen möglich iſt, um 
zu dem Vorkriegsſtand zurückzukehren. Die Verſorgung der 
Gasanſtalt mit den unentbehrlichen Mitteln war notgedruns 
gen bis vor kurzem, d. h. bis zum Frühjahr des gegenwär⸗ 
tigen Jahres, derart, daß man an irgend welche Neueinrich⸗ 
tungen nicht denken konnte. Dazu kommt, daß große Sum⸗ 
men für die Erhaltung des gegenwärtigen Standes allein, 
für die Fortſetzung der Produktion und für die Ausbeſſe⸗ 
rung der großen Schäden notwendig waren, welche die Frühe 
jahrsüberſchwemmung des gegenwärtigen Jahres — ſeit 
36 Jahren die größte ihrer Art — angerichtet hat. Trotz 
ihrer ſchwierigen Lage vergrößert die ſtädtiſche Gas⸗ 
anſtalt jahrein jahraus die Zahl der ſtädtiſchen La⸗ 
ternen, und die nur 250 Laternen, die während des 
Krieges lange Zeit hindurch brannten, wurden auf die Zahl 
von 960 gebracht. Auch diefe Zahl wird weiterhin allmählich 
vergrößert werden, wobei gleichzeitig der Privatbedarf der 
Bürger vollkommen gedeckt werden wird. Wenn die Der: 


waltung der Gasanſtalt trotz allem die Zahl der ſtädtiſchen 


Laternen um faſt das Vierfache erhöht hat, ſo können die 
Bürger auch weiterhin verſichert ſein, daß die Städtiſche Gas⸗ 
anſtalt ſich alle Mühe geben wird, um mit der Zeit alle be⸗ 
rechtigten Wünſche vollkommen zu befriedigen.“ 


Ein weiterer Wochen marktplatz. 

Wie uns die Städtiſche Polizeiverwaltung mitteilt, 
finden von jetzt ab auch auf dem Platz, in den die Schweden⸗ 
bergſtraße (Ks. Skorupki), Alleeſtraße (Stroma) und Trift⸗ 
ſtraße (Zulawy) münden, am Dienstag und Freitag jeder 
Woche Märkte für Waren ſtatt, die zum Verkauf auf dem 
Alten Markt (Friedrichsplatz, Stary Rynek) zugelaſſen find, 
außerdem auch für Kartoffeln, Heu, Stroh und Kleinhols. 


Nr. 588 % Sehenden nde le , 15 Tat „Monitor Diet, 
Ar. e Rentenanſiedlung Tlukomy Nr. 6, Kreis Wi 
Beſitzer Wilhelm Schmau ck. 


Ss Warnung vor Kautiousſchwindlern. Aus Poſen 
wird berichte: Zwei Kautionsſchwindler ver⸗ 
ſuchten in den letzten Tagen hieſige Gimpel auf den Leim zu 
locken, indem ſie durch eine Zeitungsanzeige in einem pol⸗ 
niſchen Blatte für einen Luftkurort in den Karpathen 
einen Leiter und verſchiedenes Büroperſonal ſuchten. Sie 
hatten ſich in einem hieſigen Hotel einquartiert und ver⸗ 
ſuchten von den ſich meldenden, meiſt weiblichen Perſonen, 
Kautionen in Höhe von 300 bis 2000 zt zu erſchwindeln, ſo⸗ 
weit bisher feſtgeſtellt iſt, mit negativem Erfolge. Vielleicht 
verſuchen die Gauner auch in anderen Städten ihr 
Glück. Deshalb ſei vor ihnen gewarnt! Der eine iſt etwa 
30 Jahre alt, dunkelblond, hat kurzen Backenbart. ziemlich 
langen dünnen Schnurrbart; der zweite Schwindler iſt 
unterſetzt, 25—27 Jahre alt, hat dunkles, nach oben ge⸗ 
kämmtes Haar, volles Geſicht, geſunde Geſichtsfarbe und war 
bekleidet mit Mantel mit Gurt und grauem Filzhut. 

§ Aktien der Bank Polski als Kaution und Bürgſchaft 
können nach einer Verlautbarung des Warſchauer Finanz⸗ 
miniſteriums und Eiſenbahnminiſters fortan zu 75 Prozent 
des Nominalwertes angenommen werden, unter der Bes 
dingung, daß ſolche Aktien mit einer Zeſſion des Beſitzers 
zugunſten des volniſchen Staates verſehen find. Die zedier⸗ 
ten Aktien müſſen dann der Bank Polski eingereicht werden 
zwecks Eintragung der Anderung des Beſitzſtandes in das 
Aktionärverzeichnis für den Fall, daß die Kaution verfällt. 


Deutſche Bühne in Bromberg. 


Ein Schwank aus der „guten, alten Zeit“, dieſes 
„Opferlamm“, aus dem Stammbaum der ſeinerzeit in 
der Theaterwelt wohlbekannten Firma Walther und 
Stein — letzterer, nebenbei bemerkt, mehrere Jahre lang 
Direktor des Bromberger Stadttheaters — die den Schwank⸗ 
und Luſtſpielmarkt mit ſo manchem Erzeugnis beſchickten, das 
von längerer Lebensdauer war, als eine Winterſaiſon. Ein 
Schwank, deſſen „Ideal und Lebenszweck“ auch heute noch er⸗ 
füllt und erreicht wird, das Ziel, die Zuſchauer und Hörer 
für ein paar kurze Stündchen in heiterſte Laune zu verſetzen, 
dank den dutzendfach bewährten Typen und Situationen, wie 
fie eine gut eingefädelte Verwechſelungskomödie mit ſich 
bringt. Das „Opferlamm“ iſt ein Profeſſor von annähernd 
polizeiwidriger Weltfremoͤheit, der, um ſeinen Freund aus 
einer peinlichen Klemme zu befreien, für 24 Stunden den 
Ehemann des „Verhältniſſes“ dieſes Freundes ſpielen muß, 
während die Frau Profeſſorin die Rolle eben jener Dame, 
einer Zirkuskünſtlerin, zu mimen hat. Wie dieſer Damen: 
wechſel unter Mitwirkung des Opferlamms durchgeführt 
wird. und welche luſtigen Situationen ſich aus dieſem Ver⸗ 
wechfelungsſpiel ergeben, das haben die Verfaſſer des 
Schwanks in meiſt recht draſtiſchen Szenen demonſtriert, die 
vielfach von geradezu erſchütternder Wirkung — auf das 
Zwerchfell — waren. Nachdem der Grundriß des Schwank⸗ 
gebäudes aufgezeichnet iſt, was im erſten Akt beſorgt wird, 
kann ſich der Zuſchauer ſchon den Verlauf der Ereigniſſe im 
ſtillen ausmalen, und die Verfaſſer haben ein übriges getan 
um dieſe Erwartungen durch kräftige Situationskomik noch 
zu übertrumpfen. Selbſtverſtändlich muß in ſolchen Stücken, 
wenn die rechte Wirkung ſich einſtellen ſoll, alles in ſo 
flottem Spiel vor ſich gehen, daß der Hörer erſt gar nicht zur 
Beſinnung kommt und etwa Zeit findet, um die Wahrſchein⸗ 
lichkeitsrechnung heranzuziehen. Und an dieſem beſchwing⸗ 
ten Tempo ließen es die Darſteller bei der geſtrigen Erſtauf⸗ 
führung nicht fehlen. Es ſtanden ihrer ein wohlgezähltes 
Dutzend auf dem Plan, und jeder und jede trat mit Geſchick 
und Gewandtheit für wirkſame Ausgeſtaltung ihrer Partie 
ein und holte daraus an Humor und Komik hervor, was 
nur möglich war. Walter Schnuras Spielleitung forate 
für glatten Fluß und ſo funktionierte die „Drehſcheibe“ des 
ſchnellen Auf und Ab, und Hin und Her der Darſteller vor⸗ 
trefflich. Auf Einzelheiten der Aufführung einzugehen ver⸗ 

-bietet ſich, und fo mögen ſich die Mitwirkenden diesmal mit 
einem allgemeinen Geſamtlob begnügen. Es waren die 
Damen (Reihenfolge nach dem Zettel) Kopiske, Lu Behnke, 
Willmes, Becker, Damaſchke und Stenzel, und die Herren 
von Zawadzky, Kretſchmer, Haſenwinkel, Schnura. Damaſchke 
(ein famoſes Opferlamm) und Klotzbücher. — Das Publi⸗ 
kum kam in die rechte behaolich-heitere Stimmung, mit ver⸗ 
ſchiedenen Lachexploſionen, und dankte den Darſtellern mit 
freundlichſtem Beifall. kb. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Stadttheater. Heute, Donnerstag, 8 Uhr, Operngaſt⸗ 


ſpiel: „Der Barbier von Sevilla“, komiſche Oper in 3 Akten. 
— Theaterkaſſe ab 5 Uhr. 22081 
Pfarrkirchenchor. Freitag, abends 8 Uhr, Übungsftunde, 220 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Morgen (Freitag) zum 2. Male 
der drolline Schwank „Das Opferlamm“ mit dem rührend⸗komi⸗ 
ſchen Damaſchke als Prof. Griebenow und der übrigen erſt⸗ 
klaſſigen Beſetzung. ER, 

Kreislehrerverein Bromberg⸗Land. Monatsſitzung am 16. Nov., 
vormittags 11 uhr, bei Kleinert⸗Schleuſenau. Vortrag Prof. 
Koenig: „Bauſteine der organiſchen Welt“. (Das Leben 
und Weben der Zelle — mit Illuſtrationen.) 7 

Bienenwirtſchaſtlicher Verein von Bromberg und Umgegend hält 
am Sonntag, den 16. d. M., nachmittags 3 Uhr, feine Monats⸗ 
verſammlung in der Bahnhofſchule ab. 22708 

„Biologiſche Streifzüge“. Die 4. Vorleſung findet nicht Diens⸗ 
tag, den 18, ſondern Freitag, den 21. 11. 6½ Ubr, ftatt. 


D. G. f. K. u. W. Mit Rückſicht auf die „Erntefeier“ in der Pfarr⸗ 
kirche laſſen wir in der Folge unſerer Veranſtaltungen bis Ende 
November eine Pauſe eintreten. Im Dezember finden ſtatt: 
am 4. 12. Konzert des Pianiſten Alfred Hoehn, und am 15. 12. 
ein Kammermuſikabend des Dresdener Streich⸗Quartetts. 23997 


* * * 


* Poſen (Poznan), 12. November. Eine Schwind ⸗ 
lerin erſchien diefer Tage bei einer Famtlie in der St. 
Martinſtraße und gab ſich deren Dienſtmädchen gegenüber 
als „Wahrſagerin“ aus. Sie erkannte natürlich ſo⸗ 
fort, daß das Dienſtmädchen krank ſei, und erklärte ſich zu 
ſeiner Heilung bereit. Zu dieſem Zweck müſſe ſie ihr ver⸗ 
ſchiedene ihrer Kleidungsſtücke mitgeben. Prompt wurde 
dieſer Wunſch erfüllt, und die „Wahrſagerin“ verſchwand 
auf Nimmerwiederſehen. — Auf dem Mittwoch⸗Wochen⸗ 
markte zahlte man für das Pfund Landbutter 2—2,20 zt, 
für die Mandel Eier 3.—3,30 zt. Auf dem Fleiſchmarkt 
koſteten das Pfund Speck 1,20 zi, Schweinefleiſch 1 at, Rind⸗ 
fleiſch 1,20 zl, Hammelfleiſch 80 gr, Kalbfleiſch 1.20 z. Für 
einen Haſen zahlte man 6—6,50 zl. — Der Ausſtand und 
die Ausſperrung der Tiſchler ſind beendet. Etwa 
300 Tiſchler haben am Sonnabend die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen, nachdem ihnen eine 25prozentige Lohnerhöhung 
bewilligt worden war. 


Handels⸗Rundſchau. 
Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 12. November. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Velglen 25,17, 25,90— 25,05; Holland 20200, 208 89200605 
London 23,95, 24,079.88; Neuvork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 27,50, 
27,68 27,37; Prag 15,50, 15,57 —15,43; Schweiz —, 100 „50; 
Wien 7,2½, 7,35—7,28; Italien 22,49, 22,60— 22,38. — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 12. November. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 129,924 Geld, 190,576 Brief; 100 Zloty 105,28 Geld, 105,77 
Belek; Scheck London 25,1125 Gelb, 26,1128 Bete. Teleat. Aus- 


zahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,1125 Geld, 25,1125 Brief: 
Berlin Reichsmark 129,924 Geld, 130,576 Brief; Neuyork 1 Dollar 
5,4533 Geld, 5,4807 Brief; Holland 100 Gulden 217,58 Geld, 218,67 
Brief; Paris 100 Franken 28,92 Geld, 29,08 Brief: Warſchan 
100 Zloty 104,48 Geld, 104,97 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe In Billionen In Billionen 
Auszahlungen 12. November 11. November 

in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 1,565 1,575 1,575 1,585 
Japan, 1 Nen 1.615 1.625 1.615 1.625 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.30 2.32 2.805 2.325 
London . 1 Pfd. Stel. 19.235 | 19,385 18.39 19,49 
Neuyorkt . 1 Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,48 0,49 0,48 0,49 
miterdam .. 100 Fl. 167.23 168,07 167,68 168,33 
rüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20.27 20.37 20.2 20.38 
Chriſtiania .. 100 Kr. 61.50 61.80 62.19 62,51 
Danzig. . 100 Gulden 76.81 77.19 77.16 54 
Helſingfors 100 finn M. 10.53 19,59 10,53 10,59 
Italien . . . 109 Lira 18.09 18.19 18.10 18.20 
Jugoſlavien 100 Dinar 6.035 6.065 6.045 8.075 
Kopenhagen . . 100 Kr. 73.67 74.03 73.91 74.29 
Liſſabon . . 100 Eleuto 16.96 17.04 16.96 17.04 
Paris.. . 100 Fre. 22.18 22.30 22.14 22.26 
Peng: 100 Kr. 12.47 12.53 12,485 12.545 
Schweiz.. . 100 Fre. 80.72 81.12 80.72 81.12 
Sofia. 100 Leva 3.05 3.07 3.05 3.07 
Spanien . . 100 Peſ. 66,66 56,94 56,56 56,84 
Stockholm. . 100 Kr. 112.27 112.83 112.32 112.88 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.61 5.63 5.62 5.64 
Wien... .100000 Kr. 5,90 5.93 5,905 5,935 


Züricher Börſe vom 12. November. (Amtlich.) Neuyork 5,19½, 
London 23,9, Paris 27,47 ½, Wien 73¼, Prag 15,45, Italien 22,45, 
Belgien 25,15, Holland 207,25, Berlin 123,50. 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 Zl., kleine Scheine 5,16 3L, 1 Pfund Sterling 
23,58 Ft., 100 franz. Franken 27,10 Zt., 100 Schweizer Franken 


98,95 31. 
Aktienmarit. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 12. November. Für nom. 1000 
Mkp. in Zloty. Bankaktien: Kwileckt, Potocki i Ska. 1. bis 
8. Em. 9,50. Bank Zw. Spötek Zarobk. 1.—11. Em. 6,80. Pozn. 
Bank Ziemian 1.—5. Em. 3,00. — In duſtrieaktien: Centrala 
Rolniköw 1.—7. Em. 0,45. Goplana 1.8. Em. 3,50. C. Hartwig 
1.7. Em. 0,75. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 3,10—3,20. Luban, 
Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 60. Dr. Roman May 1.—5. Em. 
23. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 1,50. Plötno 1.—3. Em. 0,25. 
Pozn. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 0,75. Wisla, Bydgoszcz, 1. bis 
8. Em. 7,00. Tendenz: etwas feſter. 


Produktenmarkt. 


Setreiderstierungen der Bromberger Induftrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit vom 10. 11.—12. 11. (Sroßhandels⸗ 
preiſe für 100 Kilogramm). Weizen 4—26 Zloty, Roggen 20,00 
bis 21,00 Zloty, Futtergerſte —.— Ae Sraugerke 24,00 — 26,00 
Felderbſen ‚— bis —,— Zloty, Viktorigerbſen —,— Zloty, Hafer 
20,75— 21,75 Zloty, Fabrikkartoffeln —— Zloty, Speiſekartoffeln 
—.— 1115 Heu, loſe —,— bis —,.— Zloti, do. gepreßt —,— bis 
—.— 3. Weizenmehl 70°, (intl. Sad) — bis — 31512 Ro Br 
mebl 70%, (inkl. Sack) —,— bis — Zloty, Weisenkleie 13,50 Slot, 
Roggentleie 13,25 Zloty. 

Amtliche Notierungen der Buiener Getreidebörie vom 
12. Novsr. (Die Froßhandelspreiſe verstehen fi für 100 Kilogr. 
— Doppelzentner bei ſofortiger Waggen-Lieferuns im Zloty.) 

Welzen 24.75 26,75, Roggen 20,00—21,00, Weizenmehl (65 
inkl. Säcke) 39,50—41,50, Roggenmehl (70%, inkl. Säcke) 30,00 bis 
32,00, 1 (65% inkl. Säcke) 34,25, Brauereigerte 24—26, 
Weizenkleie 13,75, Noggenkleie 13,25, Hafer 22,50, Eßkartoffeln 
—, Fabrikkartoffeln 3,60, Roggenſtroh (loſe) 1,30— 1.50, ie roh 
(gepreßt) 2,70 — 2.90, Heu (loſe) 4,60 —5,60, Heu (gepr.) 7,008.00. 
— Für Hafer und Koggentleie Transaktionspreiſe, alle anderen 

nformationspreije. Tendenz ruhig. Gerſte in auserleſenen Qua; 
itäten über Notierung. 

Danziger Geireidebörfe vom 12. November. (Nichtamtlich.) 
Weizen behauptet 126—190 pfd. 13,95—15,00, 118—122 pfd, 12,00 bis 
13,20, Roggen matter 13,00—13,40 Gulden, Gerſte, feinſte kujawiſche 
bis 15,00, Gerſte mittel ſlau 13,50—14,00, Hafer unverändert 11,80 
bis 12,00, Erbſen kleine unverändert 12,00—13,50, Viktoria⸗ unver⸗ 
ändert 15,00—18,50, allerſeinſte bis 22,00, Roggenkleie 8,50, Weizen⸗ 
£lete 9,00 Gulden pro Zentner. Alles franko Danzig. Weizenmehl 
60proz. Ausm. 40,00 —48,00 Gulden per 100 Kg., Roggenmehl 65proz. 
Ausm. 38,00 —40,00 Gulden per 100 Kg. 


Berliner Produktenbericht vom 12. November. Amtlicher Pro⸗ 
duktenbericht für 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen märki⸗ 
ſcher 213—220, matt, Roggen märkiſcher 215—220, matt, Sommer⸗ 
gerſte 224— 230, Winter⸗ und Futtergerſte 198—210, ruhig, Hafer 
märkiſcher 174—180, pommerſcher 164—172, ruhig, Weizenmehl für 
100 Kg. brutto einſchl. Sack in Mark frei Berlin, feinſte Marken 
über Notiz bezahlt 30,50—33, matt, Roggenmehl 30,50 —33, matt, 
Weizenkleie 12,40—12,60, behauptet, Roggenklete 11,80—12,10, bes 
hauptet, Raps für 1000 Kg. in Mark ab Stationen 390—400, bes 
hauptet, Leinfaat für 1000 Kg. in Mark 390—400, behauptet. Für 
100 Kg. in Mark ab Stationen: Viktoriaerbſen 32—35, kleine 
Speiſeerbſen 21—24, Futtererbſen 19—20, Peluſchken 16—16,50, 
Ackerbohnen 21,50—22, Wicken 17—19,50, blaue Lupinen 13,50—14,50, 
2% Lupinen 15—18, Serradelle alte 13—13,50, neue 19—20, Raps⸗ 
uchen 16, Leinkuchen 25,25— 25,75, Trockenſchnitzel prompt 8,50 bis 
8,60, Zuckerſchnitzel 20, Torfmelane 8, Kartoffelflocken 18,25—18,75, 


Materialienmarlt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 12. 
Preis für 1 Kg. in Goldmark. 


freien Verkehr) 0,685—0,695, Remalted Plattenzink 0,60 —0,61, 
Original.» Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, Walz⸗ oder Drah tb. 
2,80 —2,40, do. in Wolz⸗ oder Drahtb. (99 Prozent) in 
Bankazinn, Straitszinn und Auſtralzinn 5,10—5,20, Hüttenzinn 
(mindeſtens 99 Prozent) 5,00—5,10, Reinnickel (98—99 Prozent) 
3,15—3,25, Antimon (Regulus] 1,04—1,06, Silber in Barren für 


1 Kg. 96,00-—97,00. 
Viehmarkt, 


Voſener Viehmarkt vom 12. Novbr. (Ohne Gewähr.) 
Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm: 

inder: 1. Sorte 90 Zloty, 2. Sorte 72—74 Zto 3. Sorte 
50 —54 3. — Kälber: 1. Sorte 108 31., 2. Sorte 84—86 31, 3. Sorte 
70-74 Zloty. — Schafe: 1. Sorte 62 Zloty, 2. Sorte 54 Zloty. — 
2. Sorte 116 Zloty, 3. Sorte 96 


bullen J. Klaſſe 84 Zloty. 
22 br 


Man lacht trotz Teuerung, denn 12 zit und mehr wird 


eſpart beim Aufkleben von Trelleborgs Gummiſohlen, denn eine 
relleborgs Gummiſohle überlebt 3 Lederſohlen, iſt leicht anzu⸗ 
bringen ohne Gebrauch von Nägeln und wirkt elegant. Sie ſind 
waſſerdicht, ih f daher vor Erkältung und haben dasſelbe Aus⸗ 
ſehen wie Lederſohlen. Trelleborgs Gummiſohlen und Abſätze ſind 
in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. Anklebeanſtalten in 
Bydgoszez: Trelleborg, Paderewskiego 14, O. Müller, Gdanska 45, 
Szwedpol, Dworcowa 68. 2122ʃ 
. — ³ .. ]˙—¼w Te TEE EEE mn. at Cr Se BE ern 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel 5 am 12. November in 
Krakau — 2,32 (2,20), Zawicheſt — (0,85), Warſchau — (1,26), Plock 
0,78 (0,75), Thorn 0,57 1,44), Fordon 0,63 (0,64), Culm 0,58 (0,52), 
Graudenz 0,58 (0,54), Kurzebrak — (1,04), Montau — (0,50), Piekel 
0,40 (0,45), Dirſchau 0,24 (0,23), Einlage 2,20 (2,28), Schiewenhorſt 
2,40 (2,42) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 2 
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Bei meinem Scheiden aus 
Bromberg ſage ich allen meinen 8 
Bekannten ein 


herzl. Lebewohl. 


DENN 


Frau J. et 


12765 Wollmarkt 11. 


Gedenlet Eurer m „ 


Um es in der Zeit der ſchweren Wirtſchafts 
kriſe zu ermöglichen, daß ein Jeder ſeinen 
Verſtorbenen einen Grabſtein ſetzen ven kann, 


gibt die ſeit über 26 Jahren am hieſigen Orte 


wegen ihrer haltbaren, ſauberen, billigen 
Arbeit weit bekannte Steinwarenfabrik des 
Steinmetzmeiſters G. Wodſack, Dworcowa 79 
3 illigen Einkaufs und einer gan; 
beſonders praktiſchen Arbeitsweiſe, Grabmale 

und Grabumfaſſungen aus beſtem Materin! 
gefertigt, zu ſehr niedrigen Preiſen ab. 
Genaue Beachtung der Firma u. Hausnummer 
79 bürgt für kulante und beſte Bedienung. 
Telefon 651. 2200 


u — — 


Zahn-Praxis Paul Kube |! 
Dentist, Bydgoszcz, Gdafıska 151. 
Spezialität : Stiftzähne, Kronen und | 
Brückenarbeiten, 22325 | 


Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse, 
Sprechstunden von 9—1 und 3—6 Uhr. 


Stenographie⸗Kurſus 
für Anfänger, veranſtaltet vom Stenogr.⸗Ver⸗ 
ein „Stolze⸗Schrey“, beginnt demnächſt 
Auskunft und Anmeldungen bei 22859 
E. Wilke, Chodkiewicza Nr. 36. 


J Ach dodo, Alke 99999990 


|| 


algioiateisio'nieioiniolüloioiole 


{ 
| 
l 


| 


2. SETLTUT STE rift mächtig, ſucht Kukul EN Fabel, A 
Wer 2 |Suche zum ſofortigen Antritt unverheirateten 8 15. d. M. entſprech. Poſt Eiele. Pen . re ak. Geſchaftsbaufer. 
Ban lich kl. Privat⸗ zu jedem Unternehmen geeignet, Haus“ 


2 e eee in der Geleacenheitafauft 
e WMlſlereberwater . Seren 
0 u. ie | F 
8.427492. d. 61.8.8. J M. Ren . d. 
Ibſtänd. Leit renner... 
Erteile polniſchen We e e eiclie Maldne Guts⸗ 


2 Unterrich ni. mit zu übernehmen. Zeugnisabſchr. zu ſend. an 


Io 


Zur önlorligen rm ai Lager eniplählen wir: 22701 


Original Schrotmühlen, Veraklit“ 


nn Jede praktische Hausfrau richtet sich 


beim Einkauf 


ö Walzenschrotmühlen nach dem altbewährten Grundsatz: 
Kartoffelsortiermaschinen 5 ist 66 
Kartoffeldämpfer 1 ie are tet 8 5 are 

i a 73 stets 
Rübenschneider Dieses Prinzip befolgend, empfehle in erprobten Friedensqualitäten 
Strohschneider. ’ meine große Auswahl letzter Neuheiten in 


Damenstoffen für Kostüme, Kleider, Blusen etc. 
—— Maäantelstoffen 
Herrenstoffen für Anzüge, Paletots, Hosen etc. 


Als besonders gepflegte Spezialität hebe hervor: 21187 


Schlesische Bett=Inlette und Drelle 


Beitdamaste, Linons, Batiste, Chiffons, Renforces, lein. Tischwäsche, Hand- 
tücher, Taschentücher, Rolltücher, Gläsertücher etc. für Aussteuern. 


Fertige Wäsche für Damen, Herren und Kinder. 
Gardinen, Bettdecken, Stores, 
Schürzen, Umschlagtücher, Trikotagen, 
Prof. Dr. G. Jaeger's Normal-Unterwäsche etc. 


Alfred Hübschmann, 


Inh. Alfred Hübschmann. 
Gründungsjahr 1900. Mostowa 6. 


Gebrüder Ramme : Bydgoszez | 


Sw. Trölcy 14 b. 


Motor-Reparaturwerkstaft. 


Neuwickein und Umwickeln von Dynzmomaschinen 
und Elektromotoren unter Garantie ın kürzester Zeit 
beı billigster Berechnung. 


Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 


sowie Installations- Material 
ab Lager heferbar. 


Nlusführung 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


With. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 150a 


m. 18g 80 is 2 fer- I 

u 7 13 I rig. Praxis, 

Cerephon 405, Gegrünaet 1907, Terephon 405, m. 97995 e Mutter ech ute tenzen. 
weg. Aufg. ul 22 


Sprache in Wort und 


22323 


MRD nenn 


— 8 


u 
ö 4 - 1 — 


PETE 


nditüde, Landwirtſchaften u. Geſchafte 
eder Art zu verkaufen. 


zum. zug ver: dit. Pommerſche Smobitien-3entenle 


Buchhalter Wisniewska. Dwor⸗ Swinemünde, Lotſenſtr. 80, II. Fernſpr. 429. 


vorſtehergeſchäfte und etwas Buchführung iſt 


m. Buchführg., Kaſſen⸗ cowa 66, I, zwiſch. 4-5. 


; Bufneie Aladomie: 2 e G. gncobi-Zrzcianta(Nichorzein) e Peltflellen 1 Gelterwaſſer Anlage 


3 für Inmengarderobe 


2 befindet nn 4 — im Ognisko, Jagiel⸗ 
lonska, ſondern im 


i Meſlaurant Harmonia, 


: ul. Marcinkowskiego 1. 
Lehrdamen werd. noch angenommen. 


2 io Helene Solf. 3 


6 rberobe, de verk. Rycerska 2, p., r 
Dee |. Gtenoty pi tin Gelernter 33 
Zeichnen v. Garderoben; Forſtmann 


2 ate 85 Wan welche die polniſche y pin Sprache 
Sienti elta (Mittel ?|perfett beherricht, bei gutem Gehalt ſofort 


Fräul. könn. in 14täg. 
Kurſus d. Glanzplätte⸗ 


12733 vom. Grodzist. ncht. gag 155 Kosciuszki (Königſt.) 47. eee ca. ao Flaschen 
‚hu 15 m rt preiswert zu verkaufen. 229 
Uachneldeſqchule. BE Erſtklaſſige TER Stellung. Geil. Off. a ee we, Näheres Danziger Werft, Eintaufsabtellung 


a eee Weiße Ecklachein 


ſofort zu kaufen geſucht. 
Pomerenke, Poſener Platz 3. 


35 J. alt, 4½ J. i. poln. Große Spiegel 


Staatsdienst, ſucht sum E d Noto 
t. Angebote unter G. 22832 an dle J. 12. 24 Stellun mpire un 0, 

ftraße) 16, 1 Tr. geſuch preiswert zu verkauf. 
3 dieſes Blattes. . N 3 9 1 Diuga (Friedrichſtr.) 


„55 ed "a 28 
Sunger Zoritmann were Flachs⸗( nn 


2 rei gründlich erlernen. 
S ο % 002000109900006 gemäß e r ri 1 21 J. alt, evang. poln. ür ar. An 

gewählt werden. Snia⸗ ür gr. Normalfigur, zu 5 
2222 ⅛ ͤ F Mm ij erin Staatsb,, milkkärfrei, verk. Kwiatowa 10. 5. r. ſtr oh 2-4⸗Zimmer⸗ 


Die Krankenkaſſe der Stadt Bydgoszcz 
verkauft auf dem Wege der Verſteigerung 
an den Meiſtbietenden ein 


Waſſerreſervoir 


aus 3 mm Blech, 


im Umfange von 2.50 — 1.00 — 1,25 m. Die 
Offerten ſind zum Termin bis 17. d. Mts., 
12 Uhr mittags, an die Dyrekeja Kas 
Choryeh m. Bydgoszezy, ul. Sienkiewieza 
einzureichen. Vorher kann Beſichtigung in 
der Badeanſtalt ul. Warminskiego Nr. 2 
erfolgen. 


Kasa Kasa Chorych miasta Bydgoszczy. 


Trotz 
Preisſteigerung 


verkaufen, ſolange Vorrat: 050 
Strümpfe: 


Damenſtrümpfe „Flor“ . 
Damenſtrümpfe „Seidenflor" . . . 1 
Damenſtrümpfe „Kunſtſeide“ » 
Damenſtrümpfe „Mako 
enſocken „reine Wollen 
Schuhe: 
Warme Kinderſtiefel, Gr. 20-90 
Kinder⸗Kamelhgarſchuyhe 
Warme Damenſchuhe, Lederſohle 
Damen⸗Kamelhaarſchuhe 
rren⸗Schnallenſtiefel. 9,00 
Bluſen: 
Warme ee 5 
eig Strickbluſen N 
eiße Leinenbluſen 


Weiße . r 
Seiden⸗Trikotbluſen 6.95 
Strickwaren: 

Seidene Schals va 


NKinderiweaters „alle Gröhen“ . . 
Stridweiten cine Muſter ?“ 
Strickfacken „Schlager 
Stridiaden „mit Seideee 
Strickjacken „100 em lang 


Kleider: 


Damenröcke „Pliſſe“ . .- 
Damenkleider „Cheviot 4 
Damenkleider „Geibentritot 
Damenkleider „Wolle“ 
Damenkleider, ‚Gabardine” 


äntel: 


Einfarbige Mäntel Wiebe . 
Mintermantel „reich beitidt". . n 
Boltonmäntel „mod. Faſſon ““ 
Flauſchmäntel „Neuheiten 


LER 
„„ „4 „4 
. 


* . 50 
1 „Seid utfer“ 78.500 
= 25 autmänte eidenf 128.00 


äntel „Pelzbeſatzl . . 128. 
FAN iüſchmäntel „Seidenfutter“ . .198.00 


Gelegenheitskäufe: 


Da ohlſfaum 2. 
Seuche Ae le 8 Pfund 500 
rren⸗Stricweſten 9.75 


ollene Schlafdecken 10.50 


Mercedes, Moſtowa 2 


Hüte und 


Faſſons billig u. ſauber 


werden nach neueſten g mehrjährige, 5 Tätigkeit Gefl. Offert. erbeten an 8 d m N = 
= 
N reflektiert. Kenntnis der poln. Sprache il Ve K 15 


Eliſabethſtr.) 7, IE. Bild, Zeugnisabſchriften und en 


2 
1 
1 
1 


1 Stehlampe, 3 A. 12261 a. d. Gt. d. 319.) Göpel dreſchmaſchine igem Haufe, mitten 
Baſtarbeit Poliererin nen gehilfe Gebld. i. Mädch. ſ. Stelle eee u. ku N 2 

2 Bettaeitelle m. werden noch eingeſtelit. tüchtig u. zuverläſſig, 0 Isch ſte in Rübenſchneider 1275 1 ſofort zu vermiet. Ans 

ut. Matratzen B. Sommerfeld, . Treibh. in dauernde, als eie l E ulica Pomorska 70 3359 a. Ann.⸗Expd. C. fragen ſind ſchriftlich 


16 
1 
1 


2 
2 


1 Plüſchgarn., bl. ann 8 t. f 
Nähmaſch 60,80, 100 a RE ln Beil. . Müdch. en. 70 Morgen Zacisze A, pt., rechts. br. Em. Warmiſskiego , 
ar anossta,| Ania! Vereinigte Ma“ |Sloczemo, p. Mam. dig alt. Ade Pſch Anspr. 

Sniadeclſch 6a. ſchinenfabriken, A.-G., vow. Brodnica, Pom. Off. u. B. 12773 a. d. Gſt. 15 40 pl 


Stühle, Eiche : 14, GES x. 
11 l. Küche, 55 ‚Grund, Obatista 28. 
Bunte, Scheiben Polierer und Gärtner⸗ niſſe vorh. Offert. unt. Zu verkaufen u. 3 5 — 1 nr t 


(weſtfäliſch). 


5 4 dn., Natielsta 26. Suche ER 1 
Geldmartt I aufe ee 


beid Landesſpr. mächt., 2735 
; Woll chütze u. Raubzeug⸗ I Paar neue, flache Pad nelle, flache kauft aaı2 Wohnung 
Geſchaft De 1 Wige 5 Es wird ? 1 5 e Damenſchuhe, Nr. 36,3. Landw. Ein- u. ver ſof od ſp. zu mieten 
. auf gute Zeug 2 81 21.0 7 . n 
nur auf eine erite Kraft, die eine of. od. 1.12.24 Stellung. vr. Al. Sominst, 21, 11. Verk.⸗Berein a Buck 
Sp. 8. 3 b. o., enov. d. Wohng. wird 
Bydg.⸗Bielawii. übern. Gefl. Off. unsgz 


I: 2283 
Kal. 16, billig zu verk. Tel. 100. ; 5 ELBE der 


Gdansta 90, Reſtaurant. . Dtſch. Roſch. erbeten. 


Diener 2 Bureau⸗ 
em 


Federwagen 
Gut möbl, ung. beſtehend aus 2 einge: 


1737 


Pelz⸗Mützen 


in der Branche nachweiſen kann. W. Geide, 22893 


Mareinki pow. Kepno. 


Schwarz. Sniadeckich erforderlich. Selbſtgeſchr. Angebote mit! 


8 Weed anſprüchen an 5 
Ufetts e 21 x 
Bücerigrant. 175 „1 Ludwig Rofch,Ehoiniee 5 Tee Hain 
Ausziehtiſch. N i . { eugl., jucht © ie 10 ai Olli au vertan. 
einkunft. Gute Zeug- 


billig zu verkauf. 120 


unter N. 12743 an die 
Expreß 12705 Geſchäftsſt. dieſer Zei⸗ 


Möbl. Zimmer tung zu richten. 


r.-Rubebett . Pianoforte⸗Fabrit, angenehme Stellung 7 auf dem Hofe. 
Küchen: Büfett Ende.; Sniadeckich 36. aehucht, mars oder Stütze See Dele. _ 
Ser Sniadectic 56. DU SE. „1 Staten Heu u. 


Herm A. H i 
ann ande, B 3.1807 d. S. ff. . 3. 1 Arbeitspferd 


Sofalttubart, ), Geſucht wird: Torun. Krol. Jadwigi. 


ſaſt neu „ Routinierter Suche zum 15. 1. 25 verkauft Griſch mit Penſion, v. 15. 11. 5 

. Kindergärtnerin au. 5 1 ENT 

antiebeidraht 145 „ Elektr o⸗ evangl. (evtl. muſik.) ie ‚wel 0 0 J. im 1 Rupienicn, eta ee 15 e 1 8 Penſtonen 
Waſcht ku Staatsdienſttätig war, nene RE \ 

ee nusle Telin gute geu mifeu.ltaatl Bebagt, einger. | 

€ pur | 

; 


moon. und if. Guler Privat⸗ 
Mittagstiſch 


Nachttiſche, woß. 55 5 Unterr.⸗Erlaub. beſitzt, 
eich. Bettgeitell. monteur me sen g 25690 a 8 . v.. een Bosike, wee mt w 
m. ufl.-Matr. 140 „jar dauernde Stellung.) niſſe, Behaltsanſprüche dee Runarzewo, p. Szubin. mit Bob ac ebert, 750 


Gt. möbl. 3. 5 vm. Eig. 5 
Bettw. erwſcht. beer Vom 1. 1. 25 findet 
Sdasska 75 E, I, I. feige ge Jong f 

e Penſion 

Möbl. Wohng m. Küch.⸗ Ruch 3 8 
90 14, p. 
— 

ö 


ir. C. Blumwe & Sohn, P 


zu verlaufen. Off u. 2 BE a. d. Gſt. d. 3. Vader ewstſeg, 


Bürſtenhölzer von ſo⸗ D. 22811 u. d. Gſt. d. Ztg. 


Per * S tk ki. a Zu 
5000 21 i. Scene, Mac deen F. Wetzker. 


r mit Mittagst. 


77 5 "Re ni. 1578 ’ 
gen, ee eee ee e Feſtungspapier 2 . arntungen 


geſucht. 2 unter 
B 12684 a. d . Eſt. d. B: 


Hfiene Grellen it süfer Sara, Ornmdflüden 


zu ſofort oder ipäter|; ſchl. unter W. 22796 an N dſtück Wu es 
Wierzchoslawice p. landw. Maichinen in Suche wu Cru 


ae ee ̃ͤ 
% . viausmüdchen e fen] Säcke 

„ balts anſpr. u. M. 22911 ausmn en. lebendem und totem ebr., abzugeben 1; 
18:50 1 an die Geſchäftsſt. d. Z. 10 Sentkowski. Wi 15 


j Sunger Mann gelen! g e e „ 34 Morgen zu verpachten! 


Basen 
10 Ja 2 ämtl. Kraft 00 J. Dau d. DIE. d. 3. 
5 Yussfloung, Ge- Zwei schußmacher⸗ Dane Kiosk und 


8 78 8 
an $ 555 8.50 an die Geſchſt. d. 
Wollene Reiſedecken 18.50% Nee e 


Dominium 
im Süden Poſens 
ſucht per 1. 4. 25 evtl. 
früher on 


Kinderfräulein E Gütern =: e Bndansiek Gut möbl. Zim. bat. l zu pachten evil. 


owie 5 u kaufen ein 
0 21456 Suche gr. oft neue Bartelt, Kanglowal 2.1 3 ij 


und gebrauchte 1 1 Zimmer Heſchüftsarundſtück 
jeder Art. Sack en 80 0 Bu mit oder ohne Wohng. 

Verheirateter lernten Fachm Uebernahme einiger Su gende ul. Dtuga 41. d E Inst die Gſt. 2 fee . e 
Ifbeamte möglich Dtich, „Not, e Sn. jet, au || Zimmer mit 2 Betten Neft. Anmelde unter 
ittle G „ * 

ber Die at chine Abſchr. u. Lebenslauf 6 Morgen großes Mühle Fordon. Ferm, Chwntowo 13a, ce Ae 

ührt u. ſämt!. reichl. Zittlau. Tel. 25. 12751 


Sith, 2 Nr. 12787 
ejucht. Rittergut 


Inventar, zu verkauf,. Wilenska ( Boieſtr.) 


Leere 


Pack Kiſten 


von ſofort, prima Boden, mit vollſtändigem 


Toren, id 8 N. Nell geſuche Maſchinenfabril 


für ein Land⸗ 


N N * toten und lebenden Inventar ſowie voller 

f majhinengeihätt ene e Luhe Selle mögt MD Reparatur⸗ Ernte, Zur Pachtung ſind J. 3500 Zip. nötig. 

Dee ele re Selbſtandiger wan auf ein, größ. Gut, als e eee verkauft 22923 Gefl. Offerten an 12773 
ede . Konditor Maſchinen⸗ werkſtätte Wach: A. Henſel, Nalazef & Bleß, Bydgoszcz, 


ausbaufähig, große ulica Dworcowa 97. 
ö — 5. melden rer. Aufträge, la Umgegend 
77 ran Cafe" Bin Schlofferichmied v. gegen ſofort. Kai e ver⸗ 


Brodnica, Pomorze. Beruf. Hebern. Führe. SR REN 


kehr m. Landkund⸗ ulica Sienkiewieza 48. 
ſchaft geſucht. Off. 


m. genauen An⸗ 


EICH 


BR Hornhaut, Schwieten ik zen 
beſeitigt ſchnell, ſicher, 
4 ſchmerz ⸗ und gefahrlos K uk 5 L O 3 
Per empfohlen. Minfonenfach bewährt. In Apotheken u. Drogerien 
bältlich. Gegen Fußſchweiß, Brennen u, Wundlaufen Kukdrol-Fudbad. 
Ständige Niederlage: Drogerie Ad, Sturtzel, Naklo - Note6, 


baltsjorderun 
2c, unt. K. 


20225 


namomaſch. u. Ullumue 
Geſeilen lator.⸗Be Mer ſowie 1 N 
ſucht 127 3 auch die Inſtallation. zu verkaufen. B. 
L. VBorkomski, Schuh⸗ Off. unt. B. P., 110 „Cæpreß“, Yagieitone 
Almachermeiſter, Solec. Sienkiewicza 54, 2 Tr. ska 46/47. 12770 


* % N) Vor a a FE 


